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Tageschronitk
Briand erklärte mit Beſtimmtheit, daß die Jnduſtriegebiete

Oberſchleſiens an Polen fallen und die Sanktionen aufrecht-
erhalten würden.

Die Verhandlungen über die oberſchleſiſche Säuberungs-
aktion ſind noch nicht zu einem endgültigen Abſchluß mit
der J. A. K. gekommen.

Wegen des ungünſtigen Einfluſſes auf die Valuta aller Län
der braucht die deutſche Regierung die Reparationszahlungen
nicht mehr in Dollar zu leiſten.

Der Reichstag nahm das Geſetz über die beſchleunigte Erhe-
e des Reichsnotopfers und der Vermögenszuwachs
ſteuer an.

Churchills Gegnerſchaft gegen Lloyd George-- ein mißglücktes
Komplott zum Sturz der Regierung.

Die Verhandlungen über den Väumungsplan.

Noch keine Einigung mit der J. A. K.
Aus Oppeln wird von deutſcher Seite beſtätigt, daß die Ver

handlungen über die Säuberung Oberſchleſiens noch nicht zum
Abſchluß glangt ſind, weil einerſeits General Le rond an den
Abmachungen der Generale Henniker und Hoefer einige Aus-
ſtellungen zugunſten der Polen gemacht hat und andererſeits
eine Einigung zwiſchen der Jnteralliierten Kommiſſion und
Korfanty trotz mehrtägiger Verhandlungen bisher nicht zug

das die Mehrheit aller Stimmen für ſich hat.
Briand ſehr wohl; aber kein Mittel iſt ihm in ſeinem Haß
gegen Deutſchland zu gemein, um dieſes zu vernichten und 5

J begriffen ſein,
vom Kohlenreichtum eines Landes. Dieſer aber wird durch

rung unbedingt daran feſthält, daß die Sanktionen nicht ouf- die Loslöſung der Kreiſe Pleß-Rybnik auf die Hälfte reduziert.
An anderen Jnduſtrien gegehoben werden und teilt ferner mit, daß die Verhandlungen I eTeilung verloren: Sieben GroßDampfziegeleien, zwei Koks-

erreichen war.
Eine andere weniger wahrſcheinliche Meldung beſagt dage-

gen: Die Verhandlungen zwiſchen der Kommiſſion und Kor-
fanty ſcheinen beendet zu ſein. Der Verbindungsoffizier zwiß
ſchen der Kommiſſion und General Hoefer begab ſich von
Oppeln zu General Hoefer zurück mit einem Schreiben der
Kommiſſton, das den endgiltigen Räumungsbefehl enthalten
dürfte.

Endgültige Sänberung durch die Engländer?
Die „Morning Poſt“ meldet aus Groß-Strehlitz, dem eng

liſchen Hauptqquartier in Oberſchleſien: Die militäriſche Ak-
tion in Oberſchleſien ſteht vor der endgültigen Säuberung des
Abſtimmungsgebietes von den Jnſurgenten. Jn allen von den
Engländern beſetzten Gebieten wird das Standrecht bis zur
Beruhigung der Bevölkerung verhängt. Nach dem Einlenken
des deutſchen Selbſtſchutzes geht die Entwaffnungsaktivn
ſchnell vor ſich. Die Polen haben den Aufſtand endgültig ver
joren. Die Poſtverbindung mit vem ganzen Induſtriegebiet
ſt nächſter Woche angekündigt.

Deutſchland proteſtiert gegen die Unterſtützung
der Jnſurgenten durch die polniſche Regierung.
Eine deutſche Note an die Botſchafterkonferenz ſowie die

Regierungen in London, Paris, und Rom weiſt durch eine
Zuſammenſtellung von Nachrichten die Unterſtützung in Ober
ſchleſien durch die polniſche Armee nach, proteſtiert nachdrück-
lich dagegen und erſucht die alliierten Regierungen um Sper-
rung der öberſchleſiſch- polniſchen Grenze, und e
und Verbot weiterer Unterſtützung des Aufſtandes durch p
siſches Militär und die polniſche Regierung.

Oberſchleſien die Vorausſetzung für die deutſche
Reparationszahlung.

Jm „Echa de Paris“ ſchreibt Mared Hutin: Alles
was Deutſchland anbieten wird, hängt von der arg der
oberſchleſiſchen Frage ab. Rathenau iſt nicht in der Lage,
irgendwelchen Verpflichtungen nachzukommen, wenn dieſe Lö-
ſung für Deutſchland nicht günſtig ausfällt. Wenn, wie ich
glaube, Polen den größten Teil des oberſchleſiſchen Jnduſtrie
gebiets erhält, dann können wir nicht nur der halben, ſon
ern der ganzen Verpflichtung Deutſchlands für die Ferſtörten

Gebiete „Lebewohl“ ſagen. Wie ich weiß, wird dieſe meine
Meinung auch von hohen Staatsperſönlichkeiten geteilt.

Neue Angriffe und Gewaltaten
Südlich Koſel kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwi-

ſchen Jtalienern und Jnſurgenten. Die in Rybnik wegen
der Munitionsexploſion verhafteten Deutſchen wurden als
unſchuldig wieder freigelaſſen.

Jn Guttentag unternahm in der Nacht zum Donnerstag
eine ſtärkere Bande auf den Bahnhof einen Angriff, um ihn
zu plündern, obwohl 80 Meter davon die franzöſiſche Feld
wache ſtand. Auch ſüdlich von Guttentag in der Gegend von
Grodiſko iſt die Feſtſtellung gemacht worden, daß die
Jnſurgenten ſich dort verſtärken. Jn Wyſoka iſt die deutſche
Apo gegen Mitternacht ſtark angegriffen worden; es gelang
aber. den Angriff zurückzuweiſen.

W

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Sonnabend, den 25. Juni 1921.

Briand triumphiert.
Die Sanktionen werden aufrechterhalten.

Oberſchleſien wird geteilt.
Nach einer bisher allerdings noch unbeſtätigten. dem Jn

halt nach aber ſehr glaubhaften Meldung gab Briand im
Verlaufe ſeiner Ausführungen vor dem Kammerausſchuß
für Auswärtiges zwei ſchwerwiegende Mitteilungen ab.
Er erklärte, daß die im Einvernehmen mit den Alliierten
beſchloſſenen Sanktionen zur Durchführung des Verſailler
Vertrages aufrechterhalten bleiben und daß die von den
franzöſiſchen Truppen beſetzten Gebiete nicht geräumt wer-
den würden. Was Oberſchleſien betrifft. ſo beſtätigte er

Standpunkt ſich dem franzöſiſchen angenähert habe und daß
auch die italieniſche Regierung der franzöſiſchen Anſchauung
zuſtimme. Briand drückte die Hoffnung aus, daß die Tei-
lung Oberſchleſiens gemäß dem Verſailler Vertrag
erfolgen werde und daß die Jnduſtriegebiete Polen zufallen
werden. Auch die Vereinigten Staaten würden dem fran-

den haben, die ſchon rein zahlenmäßig ihre Bedeutung im ober
Iſchleſtſchen Wirtſchaftsleben ausdrückt
in ganz Oberſchleſien würden nicht weniger als 26 Gruben an

den Ungeheuerlichkeiten, iſt beſonders die gemeine Lüge zu
brandmarken, daß die Teilung Oberſchleſieng gemas Ju

zöſiſchen Standpunkt zuſtimmen.
Abgeſehen von den übrigen jedem Recht hohnſprechen-

Verſailler Vertrag erfolgen wird. Gerade nach dem Ver

ſeinen polniſchen Freunden zu helfen.
„Daily Telegraph“ teilt mit, daß die franzöſiſche Regie

darüber mit der engliſchen Regierung in Päris fortgeſetzt

werden.

Die Aufſtändiſchen ſind in den Beſitz der Mitgliederliſten
der deutſchen Gewerkſchaften gekommen und haben in dieſen
Tagen eiwa 20 Angehörige dieſer Gewerkſchaften verhaftet
und verſchleppt. Auch Mißhandlungen ſind dabei vorgekommen.

Gelderpreſſung der polniſchen Jnſurgenten.

In Hindenburg haben die polniſchen Jnſurgenten die Kauf
mannſchaft aufgefordert, bis Sonnabend eine halbe Million
Mark bei der Niederlaſſung der Bank Ludovie einzuzahlen.
Die Fleiſcherinnung ſoll in derſelben Weiſe 125 000 Mark und
die Bäckerinnung 120 000 Mark und die Gaſtwirte 100 000
Mark bezahlen. Die Vertreter der deutſchen Jnnungen ſind
beim Kreiskonirolleur vorſtellig geworden, der verfügte, daß
die Einzahlung der Gelder unterbleibt. n

Jn Rybnik haben die Polen den deutſchen Kaufleuten eine
Kontribution von 17 Millionen auferlegt, die bis heute abend
6 Uhr bezahlt ſein muß, andernfalls die von den Polen ver-
hafteten Deutſchen erſchoſſen würden. Der Stadt Tarnowitz
legten die Jnſurgenten eine Kontribution von zwei Millionen

f. In dem zu räumenden Aufſtandsgeblet wird die zu
bildende Polizeitruppe aus angeſehenen Bürgern zuſammen-
en werden. Auf je hundert Einwohner ſoll ein Poliziſt
entfallen.

Freilaſſung von 450 gefangenen Denuntſchen-
Am 22. Juni fand in Schoffſchütz (Kreis Roſenberg) eine

Freilaſſung weiterer Perſönlichkeiten, die durch die gegen-
wärtigen Zuſtände in Oberſchleſien ihrer Freiheit beraubt
waren, durch Vermittelung des Jnternationalen Komitees vom
Roten Kreuz ſtatt. 450 bisher von den Jnſurgenten internierte
Deutſche wurden ihren Angehörigen zurückgegeben. Das
deutſche Rote Kreuz hat die Fürſorge übernommen.,

Eintreffen von 22 Millionen Mark in Gleiwitz.
Am Donnerstag iſt der erſte Geldtransport in Höhe von

zweieinhalb Millionen Mark ohne Zwiſchenfall in Gleiwitz
eingetroffen. Die Gelder ſind zur Auszahlung der Arbeits
loſenunterſtützung und der Gehälter und Löhne der ſtädtiſchen
Angeſtellten und Arbeiter beſtimmt.

Auflöſung der Selbſtſchutzrerbände.
Es wird vorausſichtlich noch heute eine Verordnung des

Reichspräſidenten veröffentlicht werden, die zum Ziele hat, die
Auflöſung aller Selbſtſchutzrerhände im Reiche zu bewirken.

Durch die Preſſe lief eine Nachricht, daß in Breslau eine
„proletariſche Orgeſch“ in der Gründung begriffen ſei, als Ge-
gengewicht gegen die in Schleſien von den Regierunagsſtellen

trag iſt Oberſchleſten unteillbar und dem Lande zuzuſprechen.
Das weiß
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Jahrgang

Die Bedeutung von Pleß-Ruybnik.
Mitten in dem Wirrwarr und der außerordentlichen Span

nung, die augenblicklich in Oberſchleſien herrſchen, iſt der
äußere Anlaß dazu faſt vergeſſen worden. Bekanntlich haben
die Polen ihren Aufſtand damit begründet, daß der engliſche
Vorſchlag ihnen nur die Kreiſe Pleß und Rybnik ſowie den
ſüdlichen Teil des Kreiſes Kattowitz zuſprechen würde. Wir
müſſen uns aber immer wieder darüber klar werden, daß die
ſer Vorſchlag, der die Polen zum erbitterten, blutigen Aufſtand
aufgerufen hat, für uns ebenfalls völlig unannehmbar iſt. Jn
der Haſt der Ereigniſſe iſt man kaum dazu gekommen, ſich ein
mal richtig zu überlegen, was es bedeuten würde, wenn Pleß
t und Rybnik von dem übrigen Oberſchleſien abgetrennt würde,

Grenzlinie Summin--Rauden--Pilchowitz-Knurow--
I Gieraltowitz KleinKaniow Halemba Kladnitz--Radoſeine Mitteilung vor dem Senatsausſchuß, daß der engliſche ſchau— Panewnik Rosdzin Schoppinitz Soſnowice n
dem engliſchen Vorſchlage entſprechen, da auch Halemba-Klod-
nitz, vielleicht auch Radoſchau, Panewnik und Kochlowitz an
Polen fallen würden zum Ausgleich mit dem Bahnhof Jda-

(2) Aweiche,

würde

der wegen ſeiner Bedeutung
Jpunkt bei Deutſchland bliebe.

als Eiſenbahnſchnitt-
hland bliebe. Ganz ohne Zweifel würde unter

dieſer Teilung die oberſchleſiſche Jnduſtrie am meiſten zu lei

Von den 63 Gruben

die Polen fallen, ferner beſagt der Verluſt von elf Zinkhütten,

Iduſtrie, der bei Deutſchland verbleiben würde, beruht dann nur
Jauf einem Uebergewicht in der Eiſenproduktion, die Deutſch
land dringend notwendig braucht, um ſeinen Kriegsentſchädi-
Agungsverpflichtungen nachzukommen Nach Ablauf der 46
Jahre wird allerdings auch dieſes Uebergewicht im Schwinden

weil die Eiſenerzeugung immer abhängig iſt

dem Deutſchen Reiche bei dieſerhen

Janſtalten, zwei Eiſenhütten, zwei Chamottefabriken, zwei Pa
pier- und Zelluloſefabriken, fünf Brauereien, drei Sprengſtoff

e Fäbriken, zwei chemiſche Fabriken, eine Flachsmanufaktur,
zwei Maſchinenfabriken, zwölf Dampfſägewerke, eine Holz-
warenfabrik, zehn Dampfmahlmühlen, ſechs Kalkbrennereien,
vier Molkereien und eine Glasfahrik.

Doch dieſe Zahlen allein geben noch lange keinen Begriff vor
dem ungeheuren volkswirtſchaftrichen Wert der Jnduſtrie ge-
rade in dem Pleß-Rybniker Gebiet. Von den 26 Gruben ſind
nämlich 21 völlig neu, zum Teil eben erſt in Betrieb genommen,
während von den übrig bleibenden 37 Gruben des Zentralre-
viers kaum 25 Prozent ſo jung als die eben erwähnten find.
Da nun eine Grube um ſo weniger Wert hat, je älter ſie iſt, ſo
haben, volkswirtſchaftlich betrachtet, die 26 Gruben von Pleß-
Rybnik ſicher denſelben Wert wie die 37 Gruben des „eigent-
lichen“ Jnduſtriebezirkes. Neben dieſen Zahlen aus der Jndu-
ſtrie iſt zu erwähnen, daß der ſüdweſtliche Teil der Kreiſe Ryb-
nik und Pleß mit das fruchtbarſte Gebiet von ganz Ober-
ſchleſien rechts der Oder darſtellt. Die 63 000 ha Wald von
Pleß-Rybnik ſind t das Beſte an Wald, was in ganz Oſt
deutſchland vorkommt Es ſind wohlgepflegte zuſammen
hängende Nutzforſten. Aber auch in ſozialer Beziehung würde
Oberſchleſien durch die gedachte Abtrennung außerordentlich
geſchädigt werden, da die Entwicklungsmöglichkeiten in dieſen
Gebieten ganz enorme ſind im Vergleich zu dem Zentralrevier.
Der Siedlungsmöglichkeit iſt in Pleß-Rybnik ein viel weiterer
Spielraum gelaſſen als ſonſt in ganz Schleſien, während eine
Volksvermehrung im Zentralgebiet auf faſt unüberbrückbare
Schwierigkeiten ſtößt. Jn Vorausſicht dieſer Entwicklungs
möglichkeiten hat der preußiſche Staat bereits eine Reihe öffent-
licher Bauten errichtet, die ſchon im Frieden Millionen ver-
ſchlungen haben. So wurde der Bahnhof Myslowitz von 1911
bis 1916 mit einem Aufwand von 8 Millionen umgebaut und
wäre nach jetzigem Wert zu urteilen mit einer Milliarde von
den Polen nicht bezahlt. Auch eine ganze Strecke ausgebauter
Eiſenbahnſtrecken ſtehen gebrauchsfertig da und werden vor
läufig nur für Kohlentransporte benutzt, ſo z. B. die Strecke
Tichau-Schoppinitz. Bei einer Abtretung würde der Staat
im beſonderen dadurch außerordentlich geſchädigt werden, daß
drei Gruben, zwei Rittergüter, acht Lazarette und zwei Heilan-
ſtalten direkt in den ſtaatlichen, bezw. öffentlichen Beſitz der
Polen übergehen würden. Aus dieſen wenigen Zahlenan
gaben iſt bereits deutlich zu erſehen, daß wir äuf die Kreiſe
Pleß und Rybnik ſowie den ſüdlichen Teil von Kattowitz mit
8 Städten, 214 Gemeinden und 168 Gutsbezirken mit 377 000
Einwohnern, die ſich auf 2073 qm verteilen, nicht verzichten
können, ohne das übrigbleibende Oberſcht ſien und damit
Deutſchland, ganz empfindlich zu ſchödigen.



als zu Recht beſtehend anerkannte Orgeſch. Die wründung tft
nur in die Wege geleitet worden, um einen Druck auf die Auf-
löſung der Selbſtſchutzverbände auszuüben. Durch die in
Ausſicht ſtehende Verordnung des Reichspräſidenten würde
r auch der Plan der „proletariſchen Orgeſch“ hinfällig
werden.

Die tatenloſe Regierung.
Seit zwei Mongten müſſen die Deutſchen, die für Deutſ

land optierten, auf ihre ganze Habe Ausfuhrzölle bezahlen.
Nach S 91 des Friedensvertrages haben die Optanten aber für
ihren beweglichen Beſitz volle Zollfreiheit. Die Erregung der
der deutſchen Bevölkerung richtet ſich beſonders gegen die deut-

die nichts tut, um den Rechtsbruch der Polen
zu hindern.

Bergmann und Guggenheimer
reiſen nach Paris.

Staatsſekretär Bergmann und Direktor Guggenheimer, die
zwecks Verhandlungen von der deutſchen Regierung nach Paris
geſandt werden. treffen dort mit Loucheur zum erſten Mal am
Dienstag zuſammen. Sie haben Vollmachten, um die Frage
der Zahlungsmodalitäten und der Preiſe für deutſche Lieferun
gen und das Problem der Beiſtellung deutſcher Arbeitskräſte

Frankreich regeln.
Mancheſter Guardian“ tritt im Leitartikel für die Aufhe

bung der Zwangsmaßnahmen ein. Das Blatt fragt, welches
Recht die alliierten Truppen haben in Düſſeldorf zu bleiben
und mit welchem Recht man weiterhin die Zollſchranke der
Alliierten zwiſchen beſetztem und unbeſetztem Deutſchland auf
rechterhalte.

Deutſchland braucht nicht mehr in Dollar zu zahlen
Wegen des Einfluſſes auf die Valuta (Hauſſe des Dollars

und Baiſſe der anderen Währungen) hat die Reparations-
kommiſſion beſchloſſen, für den Augenblick die Verpflichtung
für die deutſche Regierung nicht aufrechtzuerhalten, daß die
ſpäteren Zahlungen Deutſchlands in Dollar erfolgen ſollen.

Ein neues Entfremdungsmittel der Saarregierung
Angeſichts der allgeminen Notlage im Saargebiet berührt

eine Verfügung der Regierungskommiſſion ſehr merkwürdig,
die den Gemeinden und allen öffentlichen Körperſchaften ver
bietet, Unterſtützungen oder zuſchüſſe einer deutſchen Regierung
ohne Genehmigung der Regierungskommiſſion zu beantragen
oder anzunehmen.

Genehmigung der Regierungskommiſſion wird man in
den meiſten Fällen wohl vergeblich nachſuchen und ſo iſt die
Verordnung wieder ein Glied mehr in der Lostrennungspoli
tik der genannten franzöſiſchen Behörde.

Die nnentbehrlichen Kriegsgeſellſchaften.

32 W W v r ar der Reichswirter Brauns, da en ennoch nicht abbaufähig ſeien: egegeſegfwaſt
Gngeſtehg wmmiſar für Kohlenverteilungmit 1078

die Reich sſchu
der

die Ueberwachung der Auseftellten Nun
Perſonenſtand auch dieſer Geſellſchaften

Kach Möglichkeit vermindert. Die Zahl der Angeſtellten in den
Fs nicht abbaufähgen Geſellſchaften habe ſich vom 30. März

is zum 31. Mai d. J. um 281 Perſonen vermindert, und in
n e Koſten für die Gehälter um rund 240 000

ro Monat.

Lloyd George und ſeine inneryolitiſchen Gegner.

Rord Cecil gegen die Koalition. Ein mißglückter Verſuch
zum Sturz des Premierminiſters

Lord Robert Cecil erklärte in einer Rede: Die Koalitions
Zegierung iſt ein Mißerfolg. Wir wollen eine Regierung,
an deren Spitze ein Mann ſteht, dem wir wirklich vertrauen
können. nicht ein Mann, der nur gewandt iſt und reich an
Bilfsmitteln, ſondern ein ſolcher, an den das Volk wirklich
glauben kann. Lord Robert Cecil bezeichnete als einen ſol
hen Mann den Herzog von Devonſhire.

Mancheſter Guardian“ veröffentlichte geſtern einen Ar
kikel, wonach innerhalb der engliſchen Regierung ein Kom
Plott aufgedeckt wurde, um Lloyd George zu ſtürzen. An ver
Spitze dieſes Komplotts ſtand angeblich Lord Bearkenhead,
der Lordkanzler und Churchill. Da aber Churchill vie Angriffe
gegn Loyd George nicht eröffnen wollte, weil er nicht vom
Unterhaus Unterſtützung zu erwarten hatte, wurde der Ver
ſuch aufgegeben Geſtern abend nun dementierte Lord Bearken
head dieſe Mitteilung und bezeichnete ſie als Erfindung.
Indeſſen ſcheint an dem Plan doch etwas Wahres zu ſein.
Die „Daily Mail erklärt nämlich. daß die Mitteilung des
Mancheſter Guardian“ verfrüht erfolgte und der Plan des-

halb ſcheiterte. Es beſtehe zweifellos ein Komplott gegen
Lloyd George und deſſen Mittelpunkt ſei Churchill. Der im
Unterhaus geplante Anſturm gegen das Kabinett ſcheiterte
Mit großer Mehrheit von 250 gegen 40 Stimmen wurde das
Gehalt des Miniſters ohne Vortefeuille Addiſon nach einer
Rede Llond Georges bewilligt. Addiſon erklärte ſich übrigens
r das Gehalt von 5000 Pfund auf die Hälfte herabſeten
zu laſſen.

Churchill hat ſich kürzlich durch die Rede, in der er für eine
engliſch-franzöſiſch-deutſche Entente eintrat, auf eine beſon
dere Politik feſtgelegt. Er iſt offenbar der Führer derjenigen
rer die mit der ſtändigen Umwerbung Frankreichs end

brechen und die Pariſer Regierung entweder zum Bünd-
nis mit Nordamerika zwingen wollen oder. wenn Frankreich

weigert, eine Verſtändigung mit Deutſchland empfehlen.
Einſtweilen ſcheint jedoch Lloyd George auch ChurchillKber immer noch der Stärkere zu ſein. Segen

Die engliſche Arbeiterkonferenz
fordert Reviſion der Friedensverträge.

Die engliſche Arbeiterkoferenz nahm einſtimmig eine Reſo
lution der Exekutive für die Reviſion der Friedensverträge

um eine ſchnellmögliche Herſtellung der Beſiegten wie der
eger zu fördern, ebenſo auch eine Reſolution gegen die

franzöſiſche Allianz.

Die Abſatzſtockung in Braſilien.
Die braſilianiſche Regierung wird demnächſt einen Geſet

grtwurf einbringen, der den Zweck verfolat. den Abſatz bra

ſtlianiſcher Produkte, beſonders von Zucker, Kakao, Reis und
Häuten auf den ausländiſchen Märkten zu fördern. Der Ge
ſetzentwurf ſoll ferner die Unterdrückung aller Beſtellungen
im Auslande vorſehen, um die Goldausfuhr zu vermindern.

Keine Abſtimmung in Steiermark.
Der ſteieriſche Landtag hat beſchloſſen. auf das Vorhaben

der Volksabſtimmung zu verzichten. Für die Aenderung des
ch Abſtimmungsbeſchluſſes ſtimmten die Chriſtlich-Sozialen, da F

gegen die Großdeutſchen und die Bauernbündler, während
ſich die Sozialdemokraten enthalten hatten. Bekanntlich hatte

r pinasbeſchtuß den Anlaß zur letzten Regierungs
riſe gegeben.

Kriegszuſtand zwiſchen Griechenland
und Sowjetrußland.

Die griechiſche Regierung richtete eine Note nach Moskau,
worin ſie mitteilt, daß Griechenland ſich mit Sowjetrußland
als im Kriegszuſtande befindlich betrachtet.

König Konſtantin von Griechenland iſt in Smhrna erkrankt
r reiſt nicht nach Bruſſa, ſondern dürfte nach Athen zurück
ehren.

Bolſchewismus in der amerikaniſchen Marine?
Der amerikaniſche Marineminiſter hat in Newyork zwei See

offiziere entlaſſen, weil ſie der Beſatzung ihrer Schiffe geſtattet
haben, bei den Fragen über die Diſziplin mit zu ſprechen.

Zum Verſchwinden amerikaniſcher Schiffe.
Die Polizei hat infolge des Verſchwindens mehrerer ame-

rikaniſcher Schiffe auf hoher See eine Unterſuchung angeſtellt
und entdeckt, daß ein Plan beſteht, die Schiffe in die Jrre zu
führen und dann nach ruſſiſchen Häfen zu bringen. (!1)

Der Negeraufſtand in Congo.
Der belgiſche Kolonialminiſter erhielt Nachrichten aus dem

Congo, daß der Negeraufſtand weitere Ausbreitung enom-
men hat. Die Neger haben ein eigenes Heer gebildet und ver-
fügen über Waffen und Munition im ausgedehnten Umfange.
Bei den im Congo tätigen amerikaniſchen Negern haben die
Aufrührer Unterſtützung gefunden.

Politiſche Rundſchau
Eine Kampfanſage des Grafen Weſtarp an die Regierung.
Jn einer von der Deutſchnationalen Volksp ar

te i in Leipzig am Mittwoch nach dem Zoologiſchen Garten ein-
berufenen, gut beſuchten öffentlichen Verſammlung ſprach unter
lebhafter Begrüßung Graf Weſtarp über die Lage. Der
T befaßte ſich zunächſt mit dem Verſailler Friedensvertrag
und

Ultimatum
unter Vorlegung eines großen Zahlenmaterials.
dem Ultimatum aufgebürdet iſt, iſt unerfüllbar. Der Tag der
abſoluten Unerfüllbarkeit der Forderungen kommt bald. Wei-
ter wandte ſi chder Redner der Entwaffnungsfrage zu.
Die ganze Welt ſtarrt in Waffen. Deutſchland wartete darauf,
daß die Welt ſeinem Befſpiele der Abrüſtung folgen wird, ſagte
Fehrenbach. (Heiterkeit.) Weil die Welt nicht abrüſtet, hat
Deutſchland den Anſpruch, auch ſeinerſeits zurückzukehren.
(Sehr richtig! Händeklatſchen.) Die

Aburteilung der „Kriegsverbwecher“
iſt die größte Schmach, die je einem Volke angetan iſt. Unſer
ſchönes Reichsgearicht, ver beſte Gerichtshof der Welt, mußsunter
aus ländiſcher Kontrolle tagen. Die Abgeurteilten
hatten mit aufſäſſigen Kriegsgefangenen zu tun. Wenn ſie
ſonſt gefehlt haben, iſt es bedauerlich, aber erklärlich. Wie
ſtehen dieſe Taten doch zu dem, was unſeren gefangenen Lands-
leuten im Auslande geſchehen iſt? (Lebhafte Zuſtimmung.)
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion iſt einmütig in der Ab
lehnung des Ultimatums geweſen. Wir werden den Sirenen-
rufen, in die Regierung einzutreten, nicht folgen.
(Stürmiſche Zuſtimmung.) Der Regierung des Herrn Wirth
werden wir

die allerſchärfſte Oppoſition
entgegenſetzen. (Wiederholter Beifall.) Jch bin nicht der
Meinung, daß es nicht möglich iſt, gegen die Sozialdemokratie
zu regieren, ſondern daß wir alles daran ſetzen müſſen, den
Einfluß der Sozialdemokratie auf die Arbeiter zu brechen.
(Bravo!)
eigenen Volksgenoſſen nicht entbehren zu können, um das Ver
brechen der Revolution an den eigenen Volksgenoſſen
rechtfertigen zu können. (Lebhafter Beifall.) Daß Reichskanz
ler Wirth, trotzdem nichts erwieſen iſt, den Mord an Gareis
der Rechten in die Schuhe ſchob, war das Hinwerfen eines
Fedehandſchuhe s. Nun, wir nehmen ihn auf. Herr
Wirth entblödet ſich nicht, zu ſagen, es kommt darauf an, durch
Arbeit zur Freſtheit zu kommen. Das iſt eine bewußte
Unwahrheit, ein verbrecheriſche 8Schlagwort. Hat Herr Wirth
kein Gefühlt dafür, wie unſinnig es iſt, den Zuſtand, in den
wir jetzt hineinkommen, mit dem Worte Freiheit in einem
Atem zu nennen

Am Schluſſe wurde noch eine Entſchließung angenommen, in
der gegen den Verſklavungswillen der Entente Stellung genom-
men und ausgedrückt wird, daß man mit tiefer Entrüſtung von
dem Vorſtoß der belgiſchen Regierung gegen das bekannte
jüngſte Reichsgerichtsurteil Kenntnis genommen hat und er
wartet daß die Regierung jeden Verſuch einer Beeinfluſſung
der deutſchen Rechtſprechung mit Schärfe zurückweiſt.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranuenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.
zuckerte die Büchſe zu 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10 50.
yrper Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab

olen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver

kaufsſtellen und Geſchäften an federmann markenfrei. Unge
Jeden von 912 Uhr Annahme gqgetragener

Bekleidung, Karlſtraße 4 im Hofe rechts.
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Siebenſchläfer.
Uebermorgen haben wir einen Tag, dem der Landmann

große Aufmerkſamkeit ſchenkt, den Siebenſchläfer. Wie das
Wetter an dieſem Tage ifſt, ſo ſo es ſieben Wochen ſein. Nur
iſt dieſe Annahme, wie bereits wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt wor
den ift, häufig irrig wie ſo manche Bauernregel. Als Tag
der Siebenſchläfer gilt der 27. Juni; urſprünglich jedoch war
der 26. Juli der Gedächtnistag. Denn in dem Karl dem Kah
len gewidmeten Martyrologium des Uſuard wird der 26.
Juli als der allgemein in der römiſchen Kirche giltige Tag
der Heiligen bezeichnet; und auch ſchon Gregor von Tour
ſcheint ihn als ſolchen gekannt zu haben. Dagegen wird in
den Martyrologien des Rabanus Maurus (776——856) und

Was uns in

Die Sozialdemokratie glaubt den Kampf gegen den

des Nokker Balbulus 912) ſchon der 27.
der Siebenſchläfer bezeichnet. Der Volksglaube, daß wenn
es am Siebenſchläfertage regnet. es ſieben Wochen lang reg

Juni als der Tag

net, knüpft nicht überall und durchaus an den 27. Juni an,
ſondern in manchen Gegenden an den 24. oder 29. Juni oder
2. Juli. Mithin muß für die Vertagung des Siebenſchläfer-
tages vom 27. Juli auf den 27. Juni ein anderer Faltor maß-
gebend geweſen ſein. Dieſer iſt wohl in einer Verwechslung
mit der Legende von den ſieben Brüdern der Feliciag, deren

eſt am 27. Juni gefeiert wird, zu ſuchen. Die gleiche Zahl
bei den Märtyrergruppen muß dieſe Verwechslung bewirkt
haben, und eine weitere Folge war, daß auch die epheſiſchen
Jünglinge zu Brüdern gemacht wurden.

50jähriges Geſchäftsjubiläum.
Am heutigen Sonnabend, den 25. Juni, ſind 50 Jahre

verfloſſen, ſeit die in Merſeburg und in der weiteren Umcge-
bung bekannte Wein- und Feinkoſthandlung von C. Lonis
Zimmermann gegründet wurde. Die Gründunasſokoli-
täten lagen ſeiner Zeit zwiſchen den Pfeilern der hieſigen
Stadtkirche, und ein Teil des nunmehrigen Ratskellers diente
damals als Niederlagräume. Dem Zuge der Zeit folgend
wurden die Läden zwiſchen den Kirchpfeilern aufgehoben,
und die Firma verleate ihre Verkaufsräume nach der Burg-
ſtraße 20, wo ſie noch heute ihren Sitz hat. Dem Srund-
ſatz huldigend, vom Beſten das Beſte zu liefern, erwarb ſich
der Gründer das Anſehen und Vertrauen des Kaufpublikums.,
Jn den früheren Zeiten unſeres Städtchens war dem Ge
ſchäfte noch eine Wein- und Früſtücksſtube angegliedert, in
der ſo manche Geſchicke unſerer Provinz nach den Auseinander
ſetzungen im Landtage bei einem guten Glas Wein, Auſtern
und Caviar ſeitens der Landdtagsabgeordneten zum Abſchluß
kamen. Auch das ehemalige Offizierskorps unſerer früheren
12ten Thüringer Huſaren pflegte hier nebſt den höheren Be
amten der hieſigen Regierung und Bürgern einen regen Ver-
kehr, denn die Küche der Mutter Zimmermann war rühmlichſt
bekannt. Wir wollen daher an dem goldenen Gründungstage
nicht verſäumen, der betagten Mitbegründerin, Frau Emilie
Zimmermann die noch heute im Geſchöft tätig iſt, ſo
wie der Firma ſelbſt unſere herzlichſten Glückwünſche aus-
zuſprechen.

70. Geburtstag des Herrn Ernſt Malvpricht.
Heute vollendet Herr Ernſt Malpricht, der Jnhaber

der weit über unſere Stadt bekannten Bau- und Möbeltiſch-
lerei Ernſt Auguſt Malpricht ſein 70. Lebensjahr. Aus ſeiner
Werkſtatt iſi manches ſchöne Möbelſtück hervorgegangen. Für
hieſige Behörden hat er viel geliefert. Das Geſtühl im Schiff
unſeres Domes iſt 1885 von der damals „Gebr. Malpricht“
lautenden Firma hergeſtellt. Während des Krieges hat er ſich
dem Vaterländiſchen Frauenvereine und dem Roten Kreuz
hilfsbereit gezeigt. Den biederen Mann, dem unermüdkichen
Meiſter ſind herzliche Wünſche für das achte Jahrzehnt von
all denen ſicher, die ihn kennen und mit ihm zu tun hatten.

Prozeß gegen Utzelmann genannt Cempin,
Jn der Sträfſache gegen Utzelmann, genannt Cempin,

iſt Termin zur Hauptverhandlung auf den 27. Juni. 9 Uhr,
anberaumt. Vermutlich wird die Verhandlung 2 Tage in
Anſpruch nehmen. Die Sitzung findet im Gebäude des Schöf-
fengerichts in Halle, Kleine Steinfſtraße. ſtatt.

Der Schiedsſpruch im Bankgewerbe.
Der vom Reichsarbeitsminiſterium für die Erneuerung

des Reichstarifantrags eingeſetzte Schlichtungsausſchuß, hat,
wie der Deutſche Bankbeamtenverein mitteilt. einen Schieds-
ſpruch gefällt, der Folgendes vorſieht: Erhöhung der Teu
erungszulagen für ſämtliche Angeſtellte. Arbeiter und Büro
boten ſowie der Haushaltungszulagen um 400 Steigerung
der feſten Einkommensbezüge für kaufmänniſche Angeſtellte
vom 6. bis 15. Berufsjiahre um 1000 vom 16. bis 20. Be
rufsjahre um 2000 für gewerbliche Angeſtellte u. Arbeiter
vom 6. bis 15. Dienſtjahr um 1000 und vom 266. bis 20
Dienſtjahr um 2000 und der Kinderzulaggen auf 1009 bezw.
1200 bezw. 1500 Den Arbeiterorganiſationen wurde die
Durchführung der 48ſtündigen Arheitszeit anempfohlen.

Die Wahlen zur verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung.
finden am Sonntag, den 26. Juni. um 11 Uhr in den Kir-
chen ſtatt. Wahlberechtigt ſind nur alle Mitalieder der kirch-
lichen Körperſchaften. Die Wahl iſt von großer Bedeutung
für die künftige Geſtaltung der preußiſchen Landeskirche Zwei
Liſten ſtehen zur Auswahl: Die „Einheitsliſte“ Sup. Luther
(Vereinigte 3 Parteien der Poſitiven, der Mittelvartei und der
freien Volkskirche) und die „Bekenntnisliſte r Sup. Möhr
(Rechtsſtehende ohne Partei.)

Der Ankauf von Gold
für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der
Woche vom 27. Juni bis 3. Juli d. J. zum Preiſe von 300
für ein Zwanzigmarkſtück. 150 für ein Zehnmarkſtück. Für
1 Ka. Reingold zahlt die Reichsbank 42 500 und für die
ausländiſchen Goldmünzen entſprechende Preis.

Wärmeres Wetter in Sicht.
Während uns noch an geſtrigen Tage der Wettergott mit

Reg enreichlich bedachte. macht der Himmel heute ſchon ein
weit freundlicheres Geſicht. ſodaß man, wenn man auch anf
die Wetterberichte ſchaut, wieder Mut faſſen kann. daß uns
nun endlich wieder inmal ſonnige Tage beſchert werden. Die
ſchlimmen kalten und regneriſchen Tage ſcheinen gezählt zu
ſein, und man darf hoffen. daß ſich ſehr bald die Luft wieder
erwärmen wird. Schuld an der Witterungsunbill war ein
Tiefdruckgebiet, das von Nordſkandinavien nach Südſchweden
gezogen war und beim Vorüberziehen uns ſo unwirtliche
Grüße geſandt hat. Sie beſtanden in ſehr ergiebigen Regen-
fällen. Hagel- und Graupelſchauern und Gewittern. Sehr
häßliche Nordweſtwinde gehörten noch als höchſt unliebſame
Beigabe dazu. Nun iſt dieſes Tief ſüdoſtwärts weitergezogen,
abgelöſt wird es von einem Hochdruckgebiet. das allmählich
zu uns vorrückt. Bald werden im Weſten ſchönere Tage ein-
treten, und hernach kommen ſie auch zu uns. Die Winde
drehen ſich von Nordweſt nach Südweſt. und damit iſt die Hoff
nung auf Erwärmung gegeben. Aber ſehr lange dürfte das
freundlichere Wetter nicht anhalten, denn ſchon machen ſich
die Anzeichen bemerkbar, daß ſich von Schottland aus ein
neues Minimum heranſchleicht, und hat dieſes erft wieder Ge-
walt, dann werden die warmen Tage. die wir jetzt erwarten
dürfen, wieder einer unfreundlichen Witterung Platz machen
müſſen.

Die Einſchränkung der Pofſtbeſtellung auf dem Lande.
Die ſehr eingeſchränkte Poſtbeſtellung auf dem Lande,

die nur einmal täglich, am Sonntag aar nicht ſtattfindet. ſchä-
digt die Landbewohner bereits erheblich. Trotzdem beabſich
tigt die Reichspoſtverwaltung verſchiedene weitere Poſtagen-
r und Poſthilfeſtellen in ländlichen Bezirken eingehen zu
aſſen.

Oeffentliche Sprechſtellen in Läden und Gaſtwirtſchaften.
Die von der Reichstelegraphenverwaltung geplanten öf-

fentlichen Sprechſtellen in Läden und Gaſtwirtſchaften ſollen.



e amtlich mitgeteilt wird. keine Fernſprechautomaten er F 5alten, ſondern wie die Sprechſtellen anderer Teilnehmer be t D chtrieben werden. Die Jnhaber übernehmen die Verpflichtung e e e E x en
die Benutzung ihrer Sprechſtellen jedermann zu geſtatten und
die Gebühren für die Telegraphenverwaltung einzugiehen.
Von andern Sprechſtellen aus können dieſe öffentlichen Sprech
ſtellen wie jede andere Teilnehmerſtelle angerufen werden,
ohne daß der Inhaber etwas zu zahlen hat. Die Einrich
tungsgebühr, die Grundgebühr und der einmalige Fernſprech-
beitrag werden von dem Jnhaber der öffentlichen Sprech
ſtellen nicht erhoben: ſie haben aber die Gewähr dafür zu
übernehmen, daß mindeſtens eine Einnahme in Höhe der
Grundgebühr und 10 monatlich für Geſpräche aufkommen.

leuchtung und Waſſer 150 3. Abt. B Teil II Verpflegung
der Angeſtellt enuſw. 400 4. Abt. B Teil V Heizung. Be
leuchtung und Waſſer 400 Verſtärkungen mit zuſammen:

1120 aus dem in der außerordentlichen Rechnung zur Ver-
fügung ſtehenden 400 000 als Ausgabezugang bewilligt

Beſtätigung der Kammerrede Briands.
Oberſchlefien ſoll geteilt werden.

Paris, 25. Juni. Wie „Petit Pariſien“ mitteilt, erklärte werden.
in der Sfzung des Kammerausſchuſſes für auswärtige Ange- Verkauf von ſtädtiſchem Gelände an der Annen und Frie
legenheiten Briand in bezug auf Oberſchleſien, der engliſche drichſtraße.

gen am Enteignungstermin vom 20. 6. 21 und der dabei vorund man habe die Hoffnung zu einer Aufteilung des Volksab- behaltlich der Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften geAbwanderung in die vierte Wagenklaſſe. ſtimmungsgebietes zwiſchen Deutſchen und Polen zu gelangen die Eiſene Die Erhzhung der Kahrpreije auf den geicreiſenraähn r r epri, nach wer ſich die Eiſene Erhöhung der Fahrpreiſe auf den Reichseiſenbahnen Hund in dieſer Richtung auch di terſtütz ußahndirektion entſchloſſen hat, das in der Anlage rot umhat bisher keine Einſchränkung des Perſonenverkehrs zur finden. e g auch vee Untertntzung Ameriras 3 S oaene ca. 2760 Quadratmeter groß Bauland an der Annen-

Folge gehabt. Alle Züge ſind aut beſetzt, ſo daß auch die J raße zum Preiſe zu 5 je Quadratmeter zu erwerben undVermehrung der Perſonenzüge den Bedürfniſſen des Verkehrs J ſofort mit drei 6 Familienhäuſern. darunter ein Fekhaus anentſpricht. Auch die zweite Wagenklaſſe wird fortgeſetzt ſtark Die Räumung des beſetzten Gebietes der geplanten Querſtraße zu erbaunen die Entſchädigung der
in Anſpruch genommen. Bemerkenswert iſt nur eine Abwan- im polniſchen Lichte. Pächter, welche außer Pacht zu ſetzen ſind. anſtelle der Stadt
derung aus der dritten in die vierte Wagenklaſſe. Es iſt des Breslau, 25. Juni, Die polni reſſe bemü deng u übernehmen und im übrigen wegen der Bebaunung allehalb notwendig geworden, in den Perſonenzügen eine er Jnſurgenten ar machen, ba r nurgortsſtatutariſchen und orts polizeilichen Vorſchriften (Anlieger-
hebliche Verſtärkung der vierten Wagenklaſſe vorzunehmen. um eine Zurückziehung der militäriſchen Linien handeln könne I eiträge uſw.) zu erfüllen.
ſo daß in einer großen Zahl von Perſonenzügen bis zur Die Verwaltungsbehörden, die Poſt-, der Telegraph, die Dieſe Vereinbarung ſoll genehmigt und beſchloſſen werden.
Hälfte der Achſenzahl Wagen vierter Klaſſe laufen, vobſchon Eiſenbahnen uſw. würden auch nach Räumung des Jnduſtrie- der Eiſenbahndirektion im Anſchluß an das ſetzt zu verkaufende
auch die Abteile dritter Klaſſe dicht gefüllt ſind. gebietes unter polniſcher Kontrolle bleiben. Bauland eine weitere Bauſtelle an der Annenſtraße für ein

Der deutſche Verein für ländliche Wohlfahris- und Di ſten e nhans von 5 je Auadratmeter auf 5 Jahreder e n udliche Wohlfahrts- unt e polni enk ntr Ffreizuhalten.Heimatvpflege. ſche Truppenkonzentration Beihilfe zu den Koſten der Teilnahme an einem heilpädggo.
bat unter zahlreicher Anteilnahme weiter Kreiſe aus der Pro d Ftowitz, 25. Juni. Es iſt ſeit längerer Zeit bekannt. daß Igifchen Lehrgang.

die Polen an der ſchleſiſchen Grenze ſtarke Truppenvinz am 21. Juni in Magdeburg unter der Leitung von Ober
präſidialrat Breyer beſchloffen eine Provinzialabteilung für e e ſie r r
der Vrovinz Sachſen zu aründen. Staatsſekretär von Linde Llufruhr in Oberſchleſten derwendelen Korn arehvelen und Verk

ten n n i ren v 00 gewährt werden Die Gefamtſumme von 500 ſoll int H s m e 4 I. e i u Il i 0allein der Aufbau des geren Wolleg' mag eene werrh Wee zu „Oberſchleſiern“ gemacht worden. wodurch man S Haushaltsplan der Volksſchulen für 1921 eingeſetzt wer
könnte. Oekonomierat Lömpke-Berlin betonte die Notwendig-
keit des Zuſammenwirkens von Wohlfahrtsamt und dem deut

Wer 5 ſür r eder roß ſich an. e vorläufige rung der Geſchäfte der zu h h ugründenden Provinzialabteilung wurde Landrat von Aſſe ß s r e h ihnen ſondern insbeſondere den von ihen zu unterrichtenden
Schulkindern zugute kommt.burg übertragen. I ment, in NeuBendzin ſteht ein Auto park von ins geſamte

4000 Panzer-, Perſonen und Laſtautos.

Die Wirkungen des oberſchleſiſchen Kohlenausfallst
Eſſen, 25. Juni. Ueber die Wirkungen des oberſchleſiſchen

Kohlenausfalls äußert ſich die Deutſche Bergwerkszeitung“,
daß infolge des Ausfalls der oberſchleſiſchen Kohle die Qua dieſer Nacht bei dem Zimmermann Albin Bach in Spergau
litätenfrage große Schwierigkeiten bereite und daß neben den verübt. Seſtohlen wurden Bekleidungsſtücke 4 Hühner und
Anforderungen der Entente die geſamte Steinkohlen verſorgung 3 Eier. Geſamtſchaden etwa 2000 Von dem Täter fehlt
e r centonn r Eehtge ne der vorläufig jede Spur.
ſetzung des enzechenkontingents. die Einſchränkung der S iche gKokserzeugung ſowie die bevorſtehende Heraufſeteung der Bedauerlicher ne ins
Preiſe für aufbereitete Kohle ſeien Auswirkungen des Sorten Schkeuditz, 25. Juni. Ein betrübender Unalücksfall er
mangels. Der Artikel weiſt auch auf die durch die Kohlennote anete ſich am Montag in der Leipzigerſtraße. Frau Satt
heraufbeſchworenen Gefährdung der Induſtrie hin. Die Veſſe-ermeiſter Ritter hatte mit einem kleinen Kind auf dem

rung der Wagengeſtellung und die ausreichende Bevorratunge Arm die Straße überſchritten. drehte aber. auf dem Bürger
Hehl jck-ſteig angekommen, plötzlich noch einmal um, um wieder zurückZeichen eines erheblichen Rück zugehen. Dahei wurde ſie von einem in mäßiger Fahrt die

Leipzigerſtraße herunterkommenden Radfahrer erfaßt und zu
Die ſelbſtmörderiſche Entwaffnung Boden geworfen. Leider erlitt Frau R. außer kleinen Ver

der Oſtfeſtungen. letzungen eine Gehirnerſchütterung. während das Kind mit
dem Schrecken davonkam. Eine Schuld dürfte nach Zeugen

Berlin, 25. Juni. In Erfüllung des Ultimatums wurde die ausſagen dem Radfahrer nicht zuzuſchreiben ſein.

Vereinigung für Leibesübungen.
Wallwitz, 23. Juni. Der Turnverein „Fahn“ und die

Sportvereinigung Wallwitz haben ſich zu einer Vereinigung

In der Begründung erklärt der Magiſtrat. er halte esfür den Fall getroffen worden, daß Pyſen offiziell mit W a fFdeshalb für billig, die obengenannten Zuſchüſſe zu gewähren

cceee]—„v„v„v

Aus Hrovinz und Reich
Einhruch in Spergau.

fr. Spergau, 25. Juni. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in

Druckfehlerberichtiqung.

n der geſtrigen Nummer 2 des Deutſchen Rechtsſpiegel“
iſt uns auf der 1. Spalte der erſten Seite ein bedauerlicher
Druckfehler unterlaufen. Es muß dort von der 15. Zeile an
von unten heißen: „Für die Löſung dieſer außerordentlich
bedeutungsvollen Frage gibt die Reichsverfaſſung keinen
(nicht einen) ausſchlaggebenden Anhaltspunkt.“

Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſeburg

131. Bildungsabend. Der Vortrag vom Kreisarzt Dr.
Kühnlein über Geſundheitspflege findet nicht am kommenden
Montag, ſondern Dienstag den 28. Juni, abends 8 Uhr. im
Herzog Chriſtian“ ſtatt.
z Der Deutſchnationale Jugendbund, Ortsgruppe Merſeburg,
veranſtaltet am Montag den 4. Juli, ſeinen Unterhaltungs
abend im „Tivoli“. Nur ſelten tritt der Jugendbund mit
einer Veranſtaltung an die Oeffentlichkeit, doch bietet er. wenn
es einmal der Fall iſt, ſtets etwas Außergewöhnliches. Man
muß in Betracht ziehen, daß auch der Unterhaltungsabend
von der Jugend ſelbſt ohne jegliche Hilfe Erwachſener vor
bereitet und veranſtaltet wird. Dem D. N. J. ſſt ſtets ein
volles Haus beſchieden geweſen. Möge dies auch am Mon-
tag in acht Tagen der Fall ſein. Näheres finden unſere Le
ker im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Verein für Feuerbeſtattung zu Merſeburg und Umge-
Suno beſichtigt am morgigen Sonntag das Helleſche Krema

übergeben. Sie beſtehen jetzt nur noch aus den hohlen Fe
ſtungswerken ohne irgend eine Armierung. Nur noch drei be
waffnete Feſtungen ſind übrig, Königsberg mit 25, Pillau mit für Leibesübungen in Wallwitz und Umgegend zuſammen
35 und Swinemünde mit 32 Kanonen Steilfeuergeſchütze geſchloſſen. Bei vollkommener Selbſtändiakeit der Einzel-

orium. (Näheres ſ. Anzeige) beſitzen auch dieſe Feſtungen nicht. üvereine ſoll ein Zuſammenarbeiten in allen die körperliche
Der Bund der Auslandsdeutſchen veranſtaltet am 2. und und geiſtige Ertüchtigung unſeres Volkes betreffenden An5. Juli d, J. ein Wohltätiareitsfeſt verbunden mit dem Ver Zur Einführung der Lohnſtener. Foelegenheiten bſiezweckt werden. Die

Sqnung i i Sp fe ekauf von Kornblumen. Es iſt das erſte Mal, daß diefenigen, Berlin, 25. Juni. Das Lohnſteuergeſetz ſoll nun erſt einem Turn und Spor r
welche als Pioniere des Deutſchtums draußen im Auslande 1. Januar 1922 in Kraft treien, da ein früherer Termin kaum h
weilten und beim Ausbruch des Krieges alles opferten ihres noch möglich iſt. Jm Oktober ſoll eine Perſonenſtandsquf- Schneefall und Kälte in der Steiermark.
Deutſchtums wegen an die Bewohner Merſeburgs um Un nahme Aufklärung über die Steuerermäßigungsanſprüche uſw. Leoben, 25. Juni. Seit einigen Tagen herrſcht in Steter-
terſtützung zur Linderung der großen Not in den Reihen bringen. Am. 1. Juli oder nicht viel ſpäter ſoll der weſentliche ark ö beträchniche Kalt et Die hoh. n Bexgalviel ſind mit
der Mitglieder herantreten. Nicht unerwähnt ſoll bleiben. Inhalt des Geſetzes im Verordnungsvege in Kraft treten da Heu ne bedegt e ch de ch e in ch Schnee of rer
daß der Reichstagsabgeordnete Dauch- Hamburg die Feſtrede mit auf die perſönliche Veranlagung am Jahresſchluß verzich e chnee be s V iel ent ich S d de in gen
am 2. Juli halten wird, da Herr Dauch ſelbſt Auslandsdeut- tet werden kann. Da d zieh mußte zum Teil von den en her

5 ren renelsſchiffsmodell aufgeſtellt, welches am 2. Juli gelegentlich g8 wirtſchaft. aſiot gli he Mont Cdes Unterhaltungsabends im Caſino verloſt werden wird. r Aufhebung er Tavarszwang w iweir at S drſeme es x ne rates auf der et ant o
Preis eines Loſes eine Mark. Näheres ſiehe Anzeige. Berlin, 25. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Bekanntmachung Herne, 25. Juni. Wie verlautet, iſt die Urſache der Ex

Zirkus Straßburger kommt in nächſter Woche nach Merſe des Reichswirtſchaftsminiſters über die Aufhebung der Tabak-Hploſion auf der Zeche Mont-Cenis ein Schuß der verbots vwid
burg und nimmt Aufſtellung auf dem Nulandtplatz. Das zwangswirtſchaft iſt nunmehr erſchienen. Durch die neue Be-Frig abgegeben wurde Die Beſtattung der Opfer des Gru
Unternehmen iſt uns von ſeinen früheren Gaſtſpielen genü-kanntmachung werden nicht weniger als 6 frühere Verordnun- Ibenunglücks erfolgte geſtern nachmittag unter überaus zahl
gend bekannt. Zirkus Straßburger iſt nicht nur ein Pferde gen aufgehoben. Die Tabakswirtſchaftsſtellen wickeln nun reicher Beteiligung.
zirkus; er bringt auch aleichzeitig eine Tierſchau, die eine mehr ihre ſchwebenden Geſchäfte ab. dagegen bleiben ſelbſt
große Löwengruppe, Bären. Wölfe, Hyänen uſw. mit ſich verſtändlich die Zoll- und Steuerkontrolle in vollem Umfange Entdeckter Hehler von Kirchengut.

Marburg a/Lahn, 25. Juni. Beim Ueberſchreiten der
deutſch-holländiſchen Grenze wurde ein Hehler verhaftet, der

führt, die in allen Vorſtellungen mitwirken. beſtehen.
Ein deutſcher AbgeordneterAus der Stadtverwaltun aus England kam und 174 Edelſteine mit ſich führte, die ausuns Ser S z 2 5 im tſchechiſchen Parlament mundtot gemacht. dem im vorigen Jahre erfolgten Einbruch in der hieſigen

Folgende Magiſtratsbeſchlüſſe liegen der Stadtverordneten Pra Eliſabethkirche herrüh Die Steine hielt er ſeit Weiha, 25. Juni. Jm Budgetausſchuß des Parlaments rich Eliſabethkirche errühren. Die Steinea on tete der deutſche Abgeordnete Varan ſcharfe Angriffe aegen Enachten v. J. in England verborgen. Jnsageſamt wurden RDie Wilmowsligarten Dehntatlon ſoll als ſtändige Deru- hen Kriegsminiſter und den, Miniſter des Aeußern denen er mals 194 Edelſtetne eraubt.
tation in Wegfall kommen. Die ihr bisher übertragenen g2uf Grund von Schriftſtücken über Verſchleuderung von Gerichtliche Ahndung eines Raubes.
Geſchäfte ſollen von der Grundeigentums Deputation wahr taatsgut Korruption in den von ihnen geleiteten Aemtern t
genommen werden t vorwarf. Dabei gab es erregte Auseinanderſetzungen mit den Berlin, 25. Juni. Jn dem Prozeß wegen der Ermor-4 Jn der Begründung wird betont, daß die Einrichtung tſchechiſchen Mitaliedern des Ausſchuſſes. die den Abgeordne- dung des Kaufmanns Wolffner im Hotel Münchener Hof ver
des Gartensi m ganzen als abgeſchloſſen angeſehen werden ten am Weiterſprechen hinderten und mit erhobenen Stühlen Kurteilte das Schwurgericht den Angeklagten Bock wegen ge

Jann: deshalb hält es der Magiſtrat bei der großen Zahl dern aus dem Saale dränaten. Veinſwa trieben Rautes viis Tadesegiatg r rädtiß i n ei Zuchthaus, die Angeklagte Gertru ägler wegen 9 sſtädtiſchen Deputationen und im Intereſſe der Einheitlichkeit Das Schickſal der Aalandsinſeln. v i Fuchthaus ren Bruder Ein Ncler wegen An-
25. Juni. Der Völkerbundsrat entſchied, daß dieder Verwaltung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes für richtig, den eil Genf, ſtiftung zu ſchwerem Raub zu lebenslänglichem Zuchthanus,e mewsliagrten der Grundeigentums. Devutation zu unter Souveränität über die Aalandsinſeln Finland zuzuſprechen außerdem wegen Begünſtigung zu drei Jahren Zuchthaus und

ſtellen und die beſondere Wilmowskigarten- Deputation für

ein ängni ſprechendendie Folge in Weagfall kommen zu laſſen. die Inſeln militäriſch zu neutraliſieren und der Bevölkerung wegen Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis und entſprech
z Garantien zu gewähren ſeien. Jm Namen Schwedens prote-Ehrenſtrafen.de e Meer Sännlingsſürforge an den Vaterlkndiſchen ken Branng hiecpegee eriitete ger i De Weſt

i fügen und an den Verhandlungen über die Feſtſetzung der GaDer Vorſtand des hieſigen Vaterl. Frauenvereins hat bean Ahtenigt auf einen Militärtransvori.
London, 25. Juni. Auf der Rückfahrt von Belfaſt ent

gleiſte bei Dundalk der hintere Teil eines Zuges, der aus
Pferdetransportwagens beſtand, infolge Exploſion einer Mine.

n Fr rechnet die erregen g taindeſtens 9005 Emir Feiſſal König von Meſopotamien
rlich. Die Armendeputation hat be en. außer den d London, 25. Juni. (Eig. Drahtber.) Emir Feiſſal und ſeindem Verein aus der Renkwitzſtiftung bereits zufließenden IStab ſinv in Wie Die n s Drei Soldaten wurden getötet, 20 verletzt, ferner 30 Pferde

lung, die einen Herrſcher für Meſopotamen wählen ſoll hatügetötet und viele verletzt, die dann erſchoſſen wurden. Wie
ihn dort feierlichft empfangen. Es gilt als ſicher, daß die verlautet, werden noch vier Soldaten vermißt. Die Soldaten
Wahl der Verſammlung dem engliſchen Wunſche entſprechen erſchoſſen zwei Männer. die von der Unglücksſtätte fortliefen.

und Emir Feiſſal gewählt wird. ewo geway Die erſten erfolgreichen Flugverſuche des größten Luftſchiffs
Der gemaßregelte Admiral. ver Welt.s London, 25. Juni. Geſtern fanden die erſten erfolgreich ververſammlung wird erſucht, dem Beſchluß des Magiſtrats bei- erteilte dem Admiral Simms für feine england freundliche laufenen Flugverſuche mit dem größten Fuftſchiff der Welt

ſtatt, das 48 Perſonen befördern und eine Strecke von 6000
Ausgabezugangsbewilligung bei verſchiedenen Teilen des Meilen ohne Zwiſchenlandung fahren kann. Das Luftſchiff
Haushalts der Kinderbewahranſtalten und Kinderhorte. wird unter Umſtänden den Atkantiſchen Ozean überqueren
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Die Verlobung iſrer älkeſten Tockter

ülli mit Herrn Adolf Samwer,
Berlin Holkc, beekren ſich anzuzeigen

Judwig Baltz u. Jrau
Emilie geb. Ritker

gebenſk an.

Merſeburg,
Hällkerſlr. 4

26. Juni 1921.

Meine Verxlobung mit Jräulein Jillt
Walh, älleſten Fockler des Feitnnge

Berlegers Herrn Judwig Balß und
ſeiner Jrau Hemaklin Emilte geb. Ritker
zu Merſeburg zeige ich ſierburck er

Adolf Samwer
Sekrelkariatsleiter d. „Konſtrukkionsbüros
für Verkeſrrsmaſchinen“ Jk. Reſ. a. D.

Berlin Hrunewald/Gotka,
Hubertusallee 9

-ADaàA.C,C,K,EDMDDoddduddouuu-
Samtliche

Sommerfest- Artikel
in grober Auswahl zu niedrigen Preisen!

Neu aufgenommen: Tombola f. Kind. a. Erwachs.

Feuerwerkeliefern und brennen ab

Gebrüder Winkler Leipzig
Katharinenstr. 4, gegenäöber dem Mebamt

r (am Markt)Fernsprecher 19 265 (auch nach Geschaftsschlußb)

nen T sNervenschwäche, AAusführliche Arztliche Broschüre portogirej

Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

R

BeeJThkre Vermähklung geben

8 bekannt WW Karl Ehkrenkrauk und Frau W
Margarele geb. Herhardk.

S Merleburg, 22. Juntk 1921. W
Be SSee W h
W e Jhre Vermähklung geben hier 2

durch bekannk WHans Heißer und Jrau
20

S
r

WMieze geb. Müßhklpfordt

Merxſeburg, den 25. Juni 1921.

Bee

r

7

BeeIII ev m
S

Dr. med. Wolf. e
mF

günriger vartreter,
der bei der Industrie gut eingeführt ist,
wird von viner leistungsfähigen Firma des
Kontorartikel- und Schreib-
waren-Faches ges. Bei zielbewubter
Tätigkeit nachweisbar sehr günstiges Ein-
kommen. Angebote unter 129/21 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

h

Von altangesehener, bestens eingeführter
Nordhäuser Kautabakfabrik wird für Merse-
burg und weitere Umgebung

Vertreter gesucht.
herren, welche in ständigem Verkehr mit der

einschlägigen Kundschaft stehen, wollen sich
melden unter Postlagerkarte 10 Nordhausen.

S

j z werden inkilznüte
nach neueſter Mede gepreßt und mit Band

und Leder wieder beſetzt.

Pangmahüte
neu geformt und beſetzt.

werden

ge
reinigt

Färberei u.
S Ookar Reuthor, Farbere

Nur Nulandſtraße 8.Wohnungstausch!
Suche moderne 6-Zimmerwohnung mitten

in der Stadt gelegen, umzutauſchen gegen ebenſolcheoder größere in freier Lage.
J ſt ferten unter A- T. II an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Veredelte
Dauerwäsche
mit Pa. Leinen-Einlage

Marke „Waschbär“.
Das BReste, was es gäbbt,

Schmalestr.t Kälher, Nr. 21.

W.

W

W

e

r

38

e
57

MeineGesehüäftsrämmebefinden sichn un in meinem Anwesen

Geiselschlösschen.
Fär die Ausführung von Bauarbeiten jeder Art des Hoch-

und Tiefbaues, Neu- und Umbauten, Reparaturen, Fassaden-
putz etc., Anfertigung von Zeichnungen, Voranschlägen und
dergl. halie ich mich bestens empfohlen.

Ardteſt R. Ostermoter, Baugescaft

NMitteldeutsche Baugesellschaft m. b. H.

Merseburg Geiselschlösschen
Fernspr. 146

Meaerne nes Vanzons

8 Tage
m O kh

findet der zu äusserst willigsten Preifsen bekannte

f
Serien- Verkauf im

Schunhho
statt.

Solange Vorrat reicht!
Serie I schwarz, echt Chevreaux,

I Spangen- u, Schnürschuhe, Lackk.,
Lederbrandsohle, 36/40 Mk.

Serß e 2: braun, echt Boxcalf und 120
Chevreaux, 1 Spangen- und Schnür-
schuhe, Lederbrandsohle, 36/40 Mk.

Serie 3: Chrom-Rindlachk,
1 Spangen- u. Schnürschuhe, Leder-
brandsohle, 36/40 Mk.

Sewvie 4: braun, echt Chevreauxund Boxcalf, Hochschaft, Lederbrand- 160

sohle, 36/40 Mk.
Beachten Sie unsere Schaufenster

Schwarze Art, im Preise ebenfalls gokürrt.
Eigene Fabriken. Reparat. vbilligst.

Schubhol, Halle a. S.

Menmarkitstr. 3--4.
e s

4-Zimmer- Wohnung
mit allem Zubehör

in Berlin
gegen ähnliche Woh-

nung in

Mersehburg.
Näheres durch H. Baltz, Hälterstraße 4.

I h
l Edeka-Notgeldsceheine

müssen bis zum 30. Juni 1921 eingelöst sein.
Annahme in sämtlichen Edeka-Geschäften.

Mautsvorein der Kolonialwarenbändler
e. G. m. b. H.

Oohnunestausch

e
l Fren

3000
feldgraue HosenS billig ab

Feltx Fahr,
Leiprig, Löhrstr. 2.

Klucke mit 13 Külen

abzugeben. Roonfſtr. 21.

3-4 kleine Gänſe
zu kaufen geſucht

Kreuzſtraße 3.

Gaſthof
gutes Gebäude, mit großem
Saal u. Garten, viele Vereine, bedeutender Umſatz,
krankheitshalber zu verkauf.

Offerten unter „G. A. 211“
an die Expedition d. Blatt.

Bei jeder Anzahlung ſuche

Wohnhaus
zu kaufen. Angebote unter
T 510 „Stella“ Ann.Exped.Hannover, Eckerſtraße 16.

Suche

12000 Mark
auf 1. Hypothek. Offert.
unt. M. N. 36 an die Exp.

106000 L c.
gegen gute Sicherheit geſucht

Offerten unter „S. D. 19,an die Expedition d. Zeitg.

6 d leiht Selbstgeb. reell.e Leuten kostenlos
Schneeweiß, Berlin N.

Elsasserstraße 71.

Vornehme
2 Exiſtenz

Filialleiter für konkur-
S renzloſen Vertrieb für alle
S Orte geſucht. Vertrauens-

ſtellung. 2--5 Tauſend zurUebernahme erforderlich.
Vertreter überall geſucht.
Offerten u. L. N. 1533 an
Rudolf Moſſe, Leipzig.

Begabter Junge kann in
meinem techn. Büro als

Lehrling
eintreten.
Archi.ekt R. Oſtermaier,

Baugeſchäft.Witeiden z geſel
ſchaft m. b. H.Merſeburg, Geiſelfchlözchen.

demMerseburger Tage-
blatt einen Gefall en er-
weisen, so nehmen Sie
auf dasselbe stets Be-

zug, bei Anfragen u.
Bestellungen auf Grund
seines Anzeigenteils.

Abbruch!
Der Grube Otto bei Körbis-

dorf ſind zu verk. ca. 150 000
Mauerſteine, ca. 200 cbm be
arbeitete Bruchſteine, Bret-
ter, Sparren, Rahmen, Türen,eiſerne l Träger, Brennholz
und verſchiedenes mehr.
Beginn Montag, d. 27. Juni

Bruchkranke

können ohne Operation u.
Berufsſtörg. geheilt Serd.
Sprechſtunden in Halle-S.,
„Hotel Grüner Baum“, am
29. Juni von 9--1 Uhr.
Dr. med. Knopf,

Spezialarzt f. Bruchleiden.

Prachtvolle feſte

Büste-für jede junge Dame in nur
wenig. Tagen äußerl. garant.
unſchädl. Anwend. Auskunft
frei, nur Rückmarke erwünſcht.

Kürſchner, Hannover.
Oſterſtraße 56.

Landwirtstochter,
Vermögen, wünſcht Lade

oder eamten kennen z
lernen. Offert. unt. L. 2n
an die Expedition d. Blatt.

Witwe
Herrenbekanntſchaft Alter

von 35 Jahren zwecks Heirat,
Offerten unter „J. Z. 12“ andie Expedition d. Blattes,

Heirat! Nach Thüringer
und Sachſen!

Wir bitt. alle heiratsw. Dam.
u. Witw. v. Stadt u. Land,
die eine ideale Ehe eingehen
wollen u. für eine grundreelle
Sache Vertrauen haben, ihre
Adreſſen einzuſend. Zurzeit
wünſch. Damenbekanntſchaft
Rittergutsbeſ., Lehrer, Be
amte, Kaufleute Handwerker
uſw. in jed. Alt. u. Stand; wir
ſind ſof. unt. Garantie in der
Lage, jed. angemeſſ. Wunſch d.
Dame erfüll. zu können. Jn
itut Hochheim, Mühlhanſen
i. Thür. (Rückporto erbeten.
Koſtenloſe Vermittlung.

ohne jeden

III

Vereine
kaufen alle

Vereinsſelarſs Artikel

r Sommer und
Kinderfeſten ſehr

vorteilhaft bei

Kurt Karius
Spezial- Geſchäft

für Vereins- Bedarf
Brühl 4 Fernruf 620

III III
KRolläden

geg. Einbruch

III
Franz Rudolph Co

Aalte, Krauſenſtr. 16.

r e e e e e

II

SchuAn

Beamter ſucht zu ſofort
möbliertes

Zimmer. Angebote unter
H. 229 an
dieſer Zeitung.

den Verlag

Jung. Kaufmann
fucht

nettesmöhl. Zimmer

Offerten unt. L. A. 252
an die Exped. d. Bl.

zum
Möhl. Zimmer. zit
i

Offert. unt. B. H. 17 an
die Expedition d. Blattes

2 wöbl. Zimmer

mögl. mit Küche, werden
ſofort von jungem Ehe-
paar zu mieten geſucht.
Offert. an die Geſchäſtsſt,
unter A. B.

dè

Oberbeamrter der Schutz
polizei ſucht für ſofort

lmöbliert. Zimmer

möglichſt mit Mittagstiſch.
Gefl. Offert. unt. 125/21

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwei leere oder
möbliertes Zimmer

in Merſeburg oder Umgeg.
werden perſofort od. 1. Auguſt
von anſtändig. jungen Leuten
geſucht. Gefl. Offert. unter

127,21* an die Exp. d. Bl. erb.

ccc]h]]j]cc]c]ccc]-27272]
Möbl. Zimmer

7 geſucht. Offert. unt.
L. 24 an die Exp.

Möbhl. Zimmer

ſofort oder per geſucht.
Offert. unt. B. 39an die Exped. d. Blattes.

Möbl. Zimmer jung.
Pol. Beamten, ſofort ge

von

ſucht. Offert. unt. Z. Z. 100
an die Geſchäftsſtelle d. Bl,
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Sonnabend, den 25. Juni 1921

Vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat.
(Weltmarkt Valuta Landwirtſchaft.)

Jn ſeinem Referat auf der Dresdner Tagung gab Prof. Dr.
Dade folgenden Ueberblick über die Preiskonjunktur für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe: Ueber die Hälfte der Getreide-
produktion der Welt entfiel vor dem Kriege auf die Vereinigten
Staaten und Rußland. Ueber den eigenen Bedarf hinaus
ſtellten Rußland, Argentinien, die Vereinigten Staaten, Ru
mänien und Kanada 90 v. H. des Getreidebedarfs auf den
Weltmarkt. Da Rußland mit Sibirien. Rumänien und Bul-
garien früher etwa die Hälfte des geſamten Weltmarktgetreides
und 40 v. H. des Brotgetreides lieferten ſcheint die Ernährugs-
kriſis Europas und Deutſchlands nicht eher beſeitigt werden zu
können, bis die vſteuropäiſchen Agrarländer wieder auf dem
Weltmarkt erſcheinen. Der Preißſturz am Weltmarkt für faſt
alle Waren ſeit Mitte 1920 iſt weniger eine Folge erhöhter
Produktion, als die Folge einer Abſatzkriſis, entſtanden durch
die verminderte Kaufraft Europas infolge des Valutaunter-
ſchiedes. Sie iſt daneben die Reaktion auf dem übermäßig
hohen Preisſtand nach dem Kriege. Dazu kommt, daß die
Handelsflotte der Welt wider Erwarten gegenüber der Vor-
kriegszeit keine Verminderung, ſondern eine Vermehrung er-
fahren hat. Die öffentliche Bewirtſchaftung wichtiger Lebens
mittel in Europa hat im Verein mit der wachſenden Schiffs
tonnage ein ungeheures Sinken der Seefrachten herbeigeführt.
Vienn für die deutſche Landwirtſchaft der Preisſturz auf dem
Weltmarkt nicht voll zur Geltung gekommen iſt, ſo liegt dies
einmal an dem künſtlich durch die Zwangswirtſchaft niederge-
haltenen Jnlandvreiſe, und daran, weil der Weltmarktpreis
durch das Sinken des Wechſelkurſes der deutſchen Reichsmark
mehr oder weniger ausgeglichen wurde. Doch beginnt immer-
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handlungen müſſe ſich die Regierung die Antwort noch vor
behalten.

Abg. Beuermann (D. Vpt.) fragt, was die Regierung zum
Schutze der Deutſchen in Polen tun will, um ähnliche Deut ſt
ar rhoarome zu verhindern, wie ſie in Oſtrowo vorgekommen

nd.
Ein Regierungsvertreter beſtätigt, daß von den Pogromen

in Oſtrowo hauptſächlich Deutſche und Juden geſchädigt wor
den ſeien. Die polniſchen Zivil- und Militärbehörden hätten
nichts getan, um die ihnen bekannten Vorbereitungen zum
Pogrom zu verhindern. Die polniſche Regierung habe aller
dings die Verhütung ähnlicher Vorgänge zugeſagt, aber trotz
dem ſeien ſchon wieder neue Pogrome im Gange.
(Hört, hört!)

Abg. Dr. Maretzky (D. Vpt.) proteſtiert in einer Anfrage
dagegen, daß das Auswärtige Amt auf Veranlaſſung der fran
zöſiſchen Regierung die Filme „Die ſchwarze Schmach“ und
„Abenteuer eines Fremdenlegionärs“ verboten hat, während
in franzöſiſchen Films unbedingt die verlogenſte Deutſchen
hetze betrieben werde.

Ein Regierungsvertreter antwortet, die Entſcheidung der
Oberprüfungsſtelle über die deutſchen Filme ſtehe noch aus.
Die deutſche Regierung verſuche mit allen Mitteln gegen die
Deutſchenhetze im Auslande vorzugehen

Der Geſetzentwurf über die Ueberleitung von Rechtsange
legenheiten der Konſulargerichtsbarkeit wird in zweiter und
dritter Leſung debattelos angenommen.

Der Geſetzentwurf durch den die Gültigkeit des Kohlen
ſtenergeſetzes bis zum 31. März 1922 verlängert wird, wird
in zweiter Leſung angenommen.

Abg. Ryſſel (U. S.) begründet einen Antrag ſeiner Partei
hin bei Zucker Hülſenfrüchten und Wolle der Weltmarktpreis- auf

Nach den neueſten Handelsverträgen mit den öſtlichen Staaten
auch mit Sowjetrußland, darf angenommen werden, daß ſie in
naher Zeit wieder in Verkehr mit Weſteuropa und Deptſchland
treten. Angeſſchts der dadurch in noch höherem Maße als durch
Ueberſee erwachſenden Konkurrenz für unſere Landwirtſchaft

hier iſt ja Deutſchland das Land mit der hochwertigen Va-
luka wird es mehr als zuvor Aufgabe ſein, die deutſche
Landwirtſchaft in ihrer Ertragsfähigkeit noch weit über die
Stufe der Vorkriegszeit hinauszubringen. Dies iſt umſo
bedeutſamer da ſonſt nach der Abtrennung großer Agrargebiete
im Oſten Deutſchland in der Ernährung nicht einmal relativ ſo
unabhängig wie vor dem Kriege erhalten werden kann. Grade
in dem Zuſammenhang erſcheint ein Hinweis auf die unabſeh
baren Folgen der jetzt geplanten übertriebenen Kapitalweg-
ſteuerungen in den landwirtſchaftlichen Betrieben am Platze.

Deutſcher Reichstag
Die beſchleunigte Erhebung von Reichsnotopfer

und Vermögenszuwachsſteuer angenommen.
Abg. v. Schoch (D. Vpt.) fragt, was die Regierung unter

nehmen will, gegen die empörende Behandlung und S
fung, die deutſche Staatsbürger von franzöſiſchen izieren
und Mannſchaften in Oberſchleſien erfahren haben.

Ein Regierungsvertreter antwortet, die Regierung habe
wiederholt gegen dieſe unerhörten Vorgänge bei der inter-
a er Kommiſſion proteſtiert, ohne daß bisher Abhilfe ge
ſchehen ſei.

ſturz bereits den Jnlandpreis in Mitleidenſchaft zu ziehen.

Durch die Vertagung im Steuerausſchuß hat die Rechte deut

Sozialiſierung der Kohlenwirtſchaft.

Abg. Löffler (Soz.) ſtimmt dieſem Antrag zu.

e e

lich genug bekundet, daß ſie die beſitzenden Klaſſen ſchonen wi

Abg. Dr. Becker (D. Vpt.) Die Volkspartei je
eſe orlage zuſtimmen und ihre Wünſche für ſpäter zurü

Aba. Dr. Helfferich (Dn.) bezeichnet die Behauptungdie Beſitzenden noch keine Opfer gebracht hund als ehe
heit. Sie hätten allein 1920 15 Milliarden aufgebracht.

Reichskanzler Dr. Wirth.
Die törichte Behauptung, daß die Lohnſteuer eine

Verſchärfung der Einkommenſteuer ſei, entbehrt Begrün-
dung. Die Frage der ſteuerlichen Erfaſſung des Beſitzes wird
eine der größten politiſchen Fragen ſein, die den Reichstag
binnen kurzem beſchäftigen werden. Der Stichtag vom 1. De
zember 1919 war zweifellos ein Unglück. Die Rentner
des Mittelſtandes ſind die eigentlichen Opfer der poli-
tiſchen Kataſtrophe geworden. Sie haben die größten Opfer
gebracht. Jetzt gilt es, die Beſitzer der Produktionsmittel
zu erfaſſen. Das wird aber erſchwert, wenn jetzt die Brand
fackel des Parteihaders in das Parlament geworfen wird.
Jetzt müſſen alle zuſammenſtehen, die praktiſche Arbeit leiſten
wollen (Beifall).
„Vizepräſident Dr. Bell: Der Reichskanzler ſprach von

törichten Reden. Ich ſtelle demgegenüber feſt: Es gehört zu
den älteſten Traditionen des Reichstages, daß hier nie
törichte Reden gehalten werden. (Heiterkeit.)

Die Vorlage wird in der Außſchußfaſſung in zweiter und
dritter Leſung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Na chtragsetats.
Beim Etat des Reichswirtſchafts rates wendet ſich

Abg. Scholz (D. Vpt.) gegen den Ausſchußantrag auf Beſeiti-
23 der Freikarten für die Mitglieder des Reichswirtſchafts-

Abg. Hoch (Soz.) empfiehlt dagegen die Annahme des Aus
rantrages. der dann mit geringer Mehrheit angenommen

Jm Hammelſprung werden für den Antrag 99 Stimmen, wir
dagegen 122 abgegeben.

Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig und Präſident Loebe ſetzt
eine neue Sitzung auf 33 Uhr an.

Präſident Loebe eröffnet um 23 Uhr die neue Sitzung.
Abg. Dr. Hertz (Komm,) erinnert daran, daß vor einem

Jahre der Reichstag einſtimmig eine Entſchließung angenom
men hat, die die Sozialiſierung der Kohle verlangt. Mit Rück
ſicht auf dieſen noch vechtsgültigen Beſchluß zieht der Redner
den neuen Sozialiſierungsantrag zurück.

Die Kohlenſteuervorlage wird dann in dritter
Leſung angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Geſetzentwurfes über den
Staatsgerichtshof.

Die Vorlage wird ohne weitere Ausſprache angenomm.
Die Schlußabſtimmung wird auf Vorſchlag des Präſidenten

ausgeſetzt, da. die erforderliche Zahl von zwei Dritteln der
Abgeordneten nicht anweſend iſt.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes zur
beſchleunigten Erhebung des Reichsnotopfers und der

Vermögenszuwachsſteuer.

Abg. Helfferich (Dn.) erklärt, ſeine Fraktion verzichte auf
die Wiedereinbringung der im Ausſchuß abgelehnten Anträge,
weil die Regierung die Wünſche der Auslandsdeutſchen durch
eine beſondere Vorlage erfüllen will. Die ſtarre Veranlagung
des Reichsnotopfers wirke auf ſchwächere Exiſtenzen wie

eine Guillotine. Wir hoffen, daß die Regierung dieſe Fehler
beſeitigen wird.

Abg. Ryſſel, (U. S.): Wir werden der Vorlage zuſtimmen.

Beim Etat des Reichswehr miniſteriums fordert
Abg. Künſtler (U. S.) größere Sparſamkeit. Er führt Be
ſchwerde über den regktionären monarchiſtiſchen Gedanken, der
ſich in der Reichswer breit mache

Abg. Schöpflin (Soz.) fragt, aus welchen Gründen ausge
ſchiedene Offiziere fortwährend weiterbefördert werden.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler antwortet, es handle ſich da
bei nur um die Aufarbeitung von Beförderungsangelegenhei-
ten die bald abgeſchloſſen ſein würden.

Der Etat wird bewilligt.
Dann wird die Beratung der Novelle zur Ange ſtellte n-

verſicherung fortgeſetzt.
„Abg. Lambach (Dn.) tritt für die Vorlage ein und erklärt

die Agitation gegen die beſondere Angeſtelltenverſicherung. die
von ſozialdemokratiſcher Seite betrieben werde. für durchaus
unberechtigt.

Abg. Andre (Ztr.): Die Vorlage iſt verbeſſerungsbedürftig,
aber ſie iſt notwendig. Die Frage einer Verſchmelzung mit der
allgemeinen Arbeiterverſicherung kann erſt gelöſt werden, wenn
die Reichsverſicherungsordnung arundlegend reformiert iſt,

Abg. Thirk (D. VBpr.) veſtretrer. vaß re eyrnett der Ange
ſtellten auf dem ablehnenden Standpunkt des Abg. Giebel der
Vorlage gegenüber ſtehe.

Abg. Aufhäuſer (U. S.): Die Vorkage ändert nichts an der
ſehr reformbedürftigen Verwaltung der Angeſtelltenverſihe-
rung, die 30 Proz. der Einnahmen verſchlingt.

Abg. Bartz (Komm fordert die Verſchmelzung t er Ange-
ſtelltenverſicherung mit ver allgemeinen Arbeiterverſicherung.

Die Vorlage geht an den ſozialiſtiſchen Ausſchuß.
Nächſte Sitzung: Sonnabend.

Roman von Arnold Bennett.
(Nachbruck verboten.)

„Mein lieber Mr. Levi, ſeien Sie überzeugt, wenn ich den
„Goldenen Saal“ an Privatperſonen für eine Privatunter-
haltung vermiete, würde es mir niemals einfallen, etwas
Derartiges zu tun.“

„Wirklich?“ fragte Sampſon Levi mit der ihm eigenen,
charakteriſchen Ausdrucksweiſe.

„Wirklich!“ lächelte Rackſole.
„Bei meinem Ball war ein Menſch anweſend, den ich nicht

eingeladen hatte. Jch hab ein großartiges Gedächtnis für
Geſichter und kenne meine Leut! Mehrere Herrn haben mich
ztachträglich gefragt, was der Menſch dort zu ſuchen gehabt
hat. Jemand hat mir geſagt, er ſei einer von Jhren Kell
nern, aber ich hab es nicht geglaubt. Jch weiß nichts vom
GrandHotel Babylon, es iſt nicht ganz meine Art von Hotel,
aber ich glaube nicht, daß Sie einen Kellner ſchicken würden,
um meine Gäſte zu beobachten natürlich außer wenn Sie
ihn als Kellner ſchicken; aber der Kerl hat nichts mit Be
dienung zu tun gehabt, obwohl er reichlich getrunken hat.“

„Vielleicht kann ich etwas Licht in dieſe rätſelhafte Ange
legenheit bringen“, ſagte Rackſole. „Jch will Jhnen geſtehen,
es war mir ſchon bekannt, daß ein ungebetener Gaſt an
Jhrem Balle teilnahm.“ x

„Wieſo haben Sie das erfahren
„Rein durch Zufall und nicht durch Nachforſchung, Mr.

Levi. Der Mann war ein ehemaliger Kellner meines Hotels,
der Oberkellner, kurz: Jules. Sicher haben Sie ſchon von
ihm gehört?“

„Jch nicht,“ ſagte Mr. Levi beſtimmt.
„Oh!“ ſagte Rackſole. „Es wurde mir geſagt, Jules ſei

eine allbekannte Perſönlichkeit, offenbar ſtimmt das doch nicht.
Nun, wie dem auch ſei, ich habe Jules am Vorabend Jhres
Balles entlaſſen. Jch hatte ihm verboten, das Hotel Babylon
je wieder zu betreten. Doch an jenem Abend begegnete ich
ihm nicht im „Goldenen Saal“, ſondern im Hotel ſelbſt. Jch
fragte ihn, wie er ſeine Anweſenheit hier erkläre, und er be
hauptete, Jhr Gaſt zu ſein. Das iſt alles, was ich über die
Sache weiß, und ich bedauere außerordentlich, Mr. Levi, daß
Sie mich für fähig hielten, eine ſolche Ungeheuerlichkeit zu
r einen Privatdetektiv unter Jhre Gäſte einzuſchmug
geln.“

„Jch bin vollſtändig befriedigt“, ſagte Mr. Sampſon
Levi nach einer Pauſe. Jch hab nur eine Erklärung gewollt,

und ich hab ſie bekommen. Ein paar Freunde in der City
haben mir geſagt, ich könne mich darauf verlaſſen, Theodor
Rackſole werde mir ehrlich die Wahrheit ſagen, und ich freue
mich, daß ſie recht behalten haben. Was den Kerl, Jules, be
trifft, werd ich auf eigene Fauſt Nachforſchungen anſtellen.
Dürfte ich fragen, warum Sie ihn entlaſſen haben

„Jch weiß nicht, warum ich ihn entlaſſen habe.“
„Sie wiſſen es nicht? Aber ich bitt Sie! Jch hab nur ge

fragt, weil ich geglaubt hab, Sie können mir vielleicht eine
Andeutung machen, warum er uneingeladen auf meinen Ball
gekommen iſt. Bedaure, wenn ich zu neugierig war.“

„Durchaus nicht, Mr. Levi, aber ich weiß wirklich nicht.
Jch habe nur ſo ein Gefühl gehabt, daß er ein verdächtiger
Charakter iſt. Jch habe ihn ſozuſagen inſtinktiv entlaſſen,
verſtehen Sie

Ohne dieſe Frage zu beantworten, ſtellte Mr. Levi eine
andere: „Wenn dieſer Jules ſo eine wohlbekannte Perſön
lichkeit iſt“, ſagte er, „wie konnte der Burſch dann auf meinen
Ball kommen, ohne zu fürchten, erkannt zu werden

„Geben Sie es auf!“ ſagte Rackſole raſch.
„Na, ich werde mich weiter trollen“, war Mr. Sampſon

Levis nächſte Bemerkung. „Guten Tag und beſten Dank.
Jch nehme an, Sie machen nicht in „Kaffern“

Mr Rackſole lächelte und ſchüttelte verneinend den Kopf.
„Jch hab mir's gedacht. Nun, ich rühr' nie amerikaniſche

Eiſenbahnen an, un dſo werden wir einander wahrſcheinlich
nicht in den Weg laufen. Guten Tag“.

„Guten Tag“, ſagte Rackſole höflich, ſeinen Gaſt zur Türe
geleitend.

Die Hand auf der Türklinke drehte ſich Mr. Levi um und
ſah Rackſole pfiffig und liſtig an: „Seltſame Dinge haben ſich
kürzlich hier ereignet, wie

Einige Augenblicke fahen ſich die beiden Männer einander
durchdringend an.

„Ja“, gab Rachſole zu. „Wiſſen Sie etwas darüber
„Na eigentlich nicht. Aber ich hatte ſo ein Gefühl, Sie

und ich, wir könnten einander nützlich ſein; ich hab mir das
ſo eingebildet.“

„Kommen Sie zurück und ſetzen Sie ſich noch ein wenig“,
ſagte Rackſole. Die auffallende Ehrlichkeit im Tone Levis
zog ihn an: „Alſo, wie meinen Sie, daß wir einander von
Nutzen ſein könnten Jch ſchmeichle mir, Menſchenkenner zu
ſein und mich beſonders auf Finanziers zu verſtehen. Wenn
Sie Jhre Karten offen auf den Tiſch legen wollen, verſpreche
ich Jhnen, dasſelbe zu tun.“

„Einverſtanden. Jch will damit anfangen, Jhnen mein
Intereſſe an Jhrem Hotel zu erklären. Ich habe die Auffor-

derung eines gewiſſen Prinzen Eugen von P. erwartet, ihn
hier zu beſuchen, und dieſe Aufforderung iſt nicht erfolgt. Es
ſcheint, Prinz Eugen iſt überhaupt nicht nach London gekom
men. Jch hätt' einen heiligen Eid geſchworen, daß er ſpäc
ſtens geſtern hier eintreffen muß.“

„Warum waren Sie deſſen ſo ſicher
„Eine Frage für die andre, Mr. Rackſolee! Laſſen Sie uns

erſt ins reine kommen! Warum haben Sie dieſes Hotel
gekauft? Dieſes Rätſel hat uns in der City ein paar Tage
viel zu raten gegeben. Warum haben Sie das Grand-Hotel
Babylon gekauft und was beabſichtigen Sie jetzt damit

„Jch beabſichtige gar nichts damit“, antwortete Rackſole
aufrichtig, „und ich will Jhnen ſagen, warum ich das Hotel
gekauft habe. Jch kaufte es wegen einer Laune.“

Und dann gab Theodor Rackſole dieſem kleinen Juden,
den er bereits achtete, einen wahrheitsgetreuen Bericht ſeiner
Unterredung mit Felix Babylon.

„Jch vernmte“, fügte er hinzu, „Sie werden an meinem
Geiſteszuſtand zu der Zeit, als ich das Geſchäft abſchloß,
zweifeln.“

„Nicht im mindeſten“, ſagte Mr. Levi. „Jch hab einmal
auf ganz ähnliche Weiſe ein elektriſches Motorboot auf der
Themſe gekauft, und es hat ſich hintennach als einer der beſten
Käufe herausgeſtellt, die ich je gemacht hab. Es iſt alſo ein
reiner Zufall, daß Sie augenblicklich der Beſitzer dieſes
Hotels ſind

„Reiner Zufall! Lediglich wegen eines Beefſteaks und einer
Flaſche Porter.“

„uff!“ grunzte Mr. Sampſon Levi und ſtreichelte ſein Dop
pelkinn.

„Um wieder auf Prinz Eugen zurückzukommen“, fuhr Rack
ſole fort, „will ich Jhnen ſagen, daß auch ich Se. Hoheit er
wartet habe. Die Staatszimmer ſind für ihn vorbereitet wor-
den. Er ſollte am ſelben Tage kommen, an dem der junge
Dimmock ſtarb. Doch er iſt nicht gekommen, und ich habe
weder in Erfahrung bringen können, aus welchem Grunde,
noch habe ich in den Zeitungen etwas Diesbezügliches gefun
den. Jch weiß nicht, was er in London zu tun hatte.“

„Das will ich Jhnen ſagen“, ſagte Mr. Levi. Er ſollte
kommen, um eine Anleihe zu machen.“

„Eine Staatsanleihe
„Nein eine Privatanleihe.“
„Bei wem?“

(Fortſetzung folgt.



FreiwilligeAnktion
Kontag, den 27. ds. Mts., vormittags 10 Uhr

werde ich im Grundſtück Große Ritterſtraße 5, hier,
im freiw. Auftrage des Kreis-Bauamtes gebrauchtes,
noch gut erhaltenes Baumaterial, zur Verwendung
bei Neubauten geeignet, öffentlich meiſtbietend gegen
bar verſteigern als:

O Fenſter, 2,60)(1,30, 3 Fenſterflügel, 3,99500,69,
13 Fenſterflügel, 2,84500,65, 3 Runöbogen

fenſter, 251,55, 1,93)1,35, 10 Kellerfenſter,
1.00)0,67, 0,905(0,69, 0,88)(0,26, 4 Oberlicht-
fenſter, 1,32)0,68, 0,7250,54, 1,80)0,62, 1 Rund
bogen-Oberlichtfenſter, 1,77)1,06, 3 Haustüren,
2 flüglich 2,18541,18, 5,5851,30, 2,19)1,48,
mehr. Fenſterläden, 2 Trennungswände, 4 lfde.
Meter Geſimsleiſten, 2 Treppenhandläufer mit
Traillen und Säulen, 1 kupferner Badeoſen mit
Brauſe, 4 Ausgußbecken, 12 Gasglasſchirme, 1
eiſerne Gartentür 1,30501,00, 2 eiſ. Fenſtergitter,
2 Balken 4,40 lg., 26X28 Durchm. und 2,50 lg.,
21527 Durchm ſowie mehr. Lampen, Fenſter
chalouſien, 1,70 Meter kang. Zinkrohr u. 1 Partie
altes Eifen.
Beſichtigung ab 9 hr.

Albert Franke, beeid. Auktionator und Taxator.

Heffentl. Grundtüchs u. AcherPerkauf.
Dienstag, den 28. Juni ds. Js., vorm 9 Uhrfindet im „Schumannſchen Gaſthofe“ zu Weſenitz im

Saalkreis ca 1 Stunde vom Bahnhof Ammendorf
und Gröbers entfernt, der Verkauf des den Guſtav
Schumannſchen Erben daſelbſt gehörigen

land wirtſchaftlichen Grund ſtücks Koſſatengut Nr. 1
maſſives, in qutem Zuſtande befindliches
Wohnhaus, in welchem Gaftwirtſchaft betrieben
wird, mit gleichem Jnventar, nebſt gr. Scheune,
Stallungen, gr. Hofraum und angrenzendem ea.
1 Morg, Acker; ferner eg. 39 Morgen guten Acker,
direkt am Dorf bezw. Straße gelegen, teils in
verſchiedenen Planen und teils in Parzellen von
1 Morgen Größe,

öffentlich meiſtbietend zum Zwecke der Erbausein-
anderſetzung unter im Termin bekanntzumachenden
Bedingungen ſtatt. Anſchließend hieran wird die

anſtehende Ernte Roggen, Weizen, Hafer,
Gerſte, Kartoffeln uſw.

u e t n i e t t e h n h h h n h ma m h n n h m n n t m n n t h h n l h n h e h

Elektromotfore

Fernspr. 48.

im

erstklassige Fabrikate z

b t
Knauer Jauck, Dürrenberg a. S.

W h m e e er a s

ummir
allen S.

zum Antrieb von land-
wirtschaftlichen und ge-
werblichen Betrieben 2 e e e e e

fär Konservengläser, pa. role
Ware, in allen Größen

ausser gewöhnlich preiswert
empfehlen8

Gustav Engel Söhne.

De G e a e e e c

inge

sofort ab Lager
lieferbar.

MaWeiße Mauer er

Fernspr. 48.

Empfehle mich zur
Anfertigung sämtlicher

Kunst- u. Dekorationsmalereien

Vollmann
Werkſtatt Johannisſtraße 18.

Einzelmöbel

Speiserimmer Herrenzimmer

Schlafrimmer Küchen
in geschmackvollen Ausführungen

Klubgarnituren

eigene Aniertigung
liefert preiswert

death Huco Sehwimmer

t r h n e e e n än. n

terren, wenn auch oh. Vermg

h

gibt Ausk. Frau DECKEKT,g Berlin, Perlebergerstrabe 21.
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an Ort und Stelle ſchlagweiſe öffentlich meiſtbietend t 2
verkauft. Für das Grundſtück ſind 5900 Mark und
für den Acker pro 25 Ar 300 Mark Kaution im Ter-
min zu hinterlegen.

Jm Auftrage der Erben:
Albert Franke, beeid. Auktionator und Taxator.

Lämmer und
Merzſchafe

verkauft jederzeit

Kittergut 90lkan bei Gchbendig.

S hell
euncheſ-Brikets

anerkannt beste farke
Jahresproduktion 150000 Waggons

lieſert prompt geschüttet und gesetzt.

Michel-Briket- Verkaufsstelle m. b. H.
Fernspr. 82. Neumarkt 67.
Hartobſt- Verpachtung.

Am Donnerstag, den 30. Juni, nachmittags
2 Uhr, wird der diesjährige

Apfel, Virnen und PflaumenAnhang
meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet.

Bedingungen im Termin

Kittergut Dölkan bei Gchkeuditz.

le
in Fuhren

liefern prompt und billigſt

K. Beyer Co., Merseburg.

V T
s. v.-MEobrtahrräger

OeMotorahrräder,
sind die besten.

Fahrrad -Einbaumotore zu billigsten Preisen

Gustav Engel Söhne

203. Telephon 203.
33. 33 77

e e S genc e e e e
Die Färberei und chem. Reinigung
von Sitte Nachflg., Inh. Orlowsky jun.

reinigt und färbt konkurrenzlos
sämtliche Kleidungsstücke, Ball- und Gesellschaftsroben,
Teppiche usw. in vollendeter Ausführung.
Handschuhe, Schuhe, Felle sowie sämtliche in das Fach

einschlagenden Arbeiten zu billigsten Preisen.

Trauersachen werden auf Wunsch
innerhalb 24 Stunden ausgeführt.

Nur Merseburg, Oelgrube9.

Neumarkt 22.

Heirat! ch an Bettnässen ne
und Geschlecht angeb. Ausk.
umsonst. Versandh. Hoffmann
Fürth in Bayern Weiherstr. 8.

Decken, Glacé-

Lieferzeit innerhalb 8 Tagen.

c

o e 7 W E.
2 Se c T S e r 53 7T z S t 9 2 SSee e e e S

Vorteilhaft. Angebot!

Wegen baulicher Verände-
rungverk.ich äußerſt billig:
Schlafzimm. Einrichtungen
Speiſezimmer, echt Eiche,

Schreibtiſchſtühle,
Schreibmaſchinentiſche,

Rohrſtühle,
Bettſtellen

mit und ohne Matratzen,
Küchentiſche uſw.

Hugo Lichtenfeld,
Tiſchlermſtr., Ammendorf,

Regensburgerfſtr. 12,
Fernſpr. 215 Fernſpr. 215.

u e m m a u
Zur Lösung einer wichtigen
Frauen- u. Kulturfrage
verl. Sie sof. grat uns. Literatur.
Räckporto 80 Pf. R. Berkmann,
Weingarten 31, Wärttemberg

Einkommenserhöhung
bieten wir Perſonen jeden
Berufes, auch Damen, ohne
perſönliches Hervortreten,
lediglich durch ſtille Mit-
arbeit v. Schreibtiſch aus.
Gefl. Off. unt. 81/21 a. d.
Exped. dieſes Blattes.
Schlafz. komplett 3500
Speiſez. kompl. mit prima

Gobelinſtühlen 3500.
Herrenz., desgleich. 3500.

Küchen 659.
Möbelheim Leipzig,

Langeſtraße 82
Verſ. nach all. Stationen.

e e a r O a a a

I

II
Il4000 Gutachten und Verordnungen innerhalb

Jahresfrist von hervorragenden Professoren und
Aerzten weisen darauf hin, daß das altberühmte

Midn

lin

Ain
Köstritzer Schwarzhbier
ein hervorragendes Nähr- u. Kräftigeangs-
mittel für Kranke, Blutarme, Nervöse, Abge-
arbeitete und stillende Mütter ist.

Auf Keinem Vamilienttsch sollte es
als tügliches Getränk fehlen.

Mir liefern dieses hervorragende Bier jetzt

wieder in alter Güte
aus reinem Gerstenmalz ohne Zusatz von Zuckoer,
Reis oder Mais.

Aufträge erbittet

B. Oeltzschner, Merseburg.
Fürstliehe Brauerei, Kösträtz. S
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e 3 Treppen Geschaftshaus Dobkowitz.a

T F e e
V e raturen kann geheilt werden.

T Sprechſtunden in Halle,liefert Magdeburgerſtraße 59
e Uhrmacher jeden Sonnabendvon 10--1 Uhr

Dr. med. Alberis
Spegzialarzt,

S. Nemtschenko, Pntenplan

Berlin SW. ll.

S 4

S t Hildehrandt.

Amrag

zhaut
S läſtig. Kratzzen reizend
l unkte, kl. wäſſrKrätze heilt Apoth. Schanz

i unbedingt
Se 12,50 u. Porto. Glänz.

I

i. ſämtl. Vereinsfarb. vorrät

Preislagen:

Achtung
Ein und Verkauf von
getragenen Herren-,

Hamen- und Kinder-
gardaroben, Wäſche ete.

Gustav L u us,
Seitenbentel 3. 2 Tr.

s eadnuttes
damennaar

kauft höchſtzahlend
Alfr. Kluge Bahnhofſtr. 8-

Ameentarl

S ſtüllen Ritarbeitern

für Bermittlung

z e h von R 7 a r a ren
IIIIIXCCCCCCCCQ deu iVerſchwiegenheit zuge-

S ſichert. Offerten unter J.
E. 168 an die Geſchäftsſt.

dieſes Blattes erbeſen

2 e ernanen, o. leutejeden Standes
ron 100--30000 Mark durch
Ottolludekus, Dresden A/2

Wilsdrufferstrabe 27
en Marken beitügen

eſ. in der Bettwärme zu
rvle

Bläschen,

ge ruchloſe Hautausfechlag-
jalbe 2 Töpfe zu einer Kur

erförderlich)

Heilberichte. Bewährt auch
S dei Flechten jed. Art. Nach

S l nahmeverf n. durch Jpoth.
Schanz, Grüngan 238 artk)

r Je

e a ue S7 5 r 77 2
e L J ce h

vernichtet verdſüffend

h
r rS

t geruchles,in Apotheren und Progerien.
t

V
s



e

Drehstrommotore
Plätten, Koch- und Heizapparate sowie alle
Bedarfsartikel und Be leuchtungskörper zu

Konkurrenzlios billigen Preisen

Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte

bünther

Entenplan 6
Markt 20

Telephon 360

SJehmna

Tuchhandlung.
S r Herren Schneidereil.

Münchener Lodenmänte!
MK. 275. M. 310. M. 460.

Confinentat Gummimänlel
MK. 4650. Mk. 550.

e Lodenjoppen Mk. 160. Mk. 240.
d Sommerpaiefols aus Covercoal89 Mk. 75 Mk. 875.C S Sporfanzüqe e

Anfertigung eleganterHerren und Damen-Moden
sow. umarbeiten, wenden und aufbügeln

Lager in neuesten Stoffen und
Stoffmustern, sow. Modevorlagen

S. X. Georg, Mersehburg

J S

Kossmarkt 4 Rossmarkt 4

Panther- Fahrräder
Phönix Nähmaschinen

Alt bewährte Fabrikate.
Bereifungen,

Zubehör und Ersatzteile.
Eigene Keparaturwerkstatt.

Reelle Bedienung. Mabige Preise.

Max Schneider ersehurg
Schmalestrabe I.

Wanderer- Fahrräder
Brennabor- Fahrräder

Opel- Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Tel. 203.

Wand- und Dielenkamine,
Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. Fussbodenplatten.

Herm. Stein
Cöpfermeister, Merseburg

Gotthardtstr. 41. Telefon 80. „Grüne Linde“.

Oskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein,
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Merſeburg,

Brühl 12, 1. Etg., oder nach meiner Werkſtätte:
Unteraltenburg Ecke Roſenthal, gegenüb. d. Altersheim.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie grosses Lager

eichener u. Kiefener Pfostensüärge.

Metall Särge
Sarg- Magazin von

O. Scholz Wwe., Merseburg
Gotthardtstrasse 34. Telephon 458.

u

T c J r nV

J m 4 T W e c2 r r S rc S S 3.2

W S i e
sehnell und preiswert

m r in großer AuswahlA. Ujma, Vbrmzeher. Schmalestrasse 9. I

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt in grober Aus-
wahl

6.Sphaihble

Möbelfabrik
Halle Sr. Märerstr. 26

am Ratskeller.

Dhren, Gold-
und Silberwaren

verkauft und repariert
zu billigſten Preiſen

franz W
Uhrmacher

Gerichtsrain 11
(Maygatts Gärtnerei).

Preuß -Südd. Lotterie.
Eine größere Anzahl Gewinne iſt noch nicht

abgehoben. Den Spielern, welche noch nicht ein-
löſten, ſind die bisherigen Nummern nach Möglich-keit noch aufgehoben, Einlöſung iſt aber nun ſo-
gleich erporberlich.

Loſe Jo] zu haben.
Raymond,

Staatl. Lotterie

e
Zale Arten Ledersachen s

wie
3 Glacee-Handſchuhe, Ballſchuhe

S Handtaſchen, u. ſ. w.

J in allen ar ben. S
t J Wildleder Handſchuhe braun und grau,

Glaeee- Handſchuhe ſchwarz, braun, grau. Si

8ka r Nes thor, eng l
Nur Nnlandtſtraße Nr. 8.

t h
a

u l h h zBe e

w. Geh. Med. Rat Dr. Schroeders heilinstitut
für Haut- und Geschlechts-I eiden

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 54, Ir. Tel. 6497.
Spezialkuren (ohne Berufsstörung) bei Harnröhren-
erkrankungen, e vei Männern und Frauen,

Syphilis, sex. Schwächea.
Blukuntersuehuung Künstche Höhensonne.

Sprechstanden des Spezialarztes: Wochentags 10 6 ausser
Mittwochs, Sonntags von 10 Uhr. Getreonte Warteräume.

ſob. Schmeisser
Halle a. S., ürote KärkerstradeUnter- ung Overieg ar A

für die Schuhmacherei, sowie sämtl. Schun-b Bedarfsartikel zu billigsten Preisen.

III IIIIIILIIIIIEIEIIILIIIBitten t
Marke
Erika i

W. e

kaufen Großbezieher,
Wiederverkäufer uſw.

zu billigſt en Preiſen

d die r te en Kernſeife,Tſeſ e Rneharakupper Schmierſeife,

e e e 3 itral- e Seifenpulver,
Toitet e ntetſor

r

e r

S J
m

in Macco

Mitgl. Rab--
par -Voreio

8 ap e ſt Halle

ger a NndolfSaym raße 30S C en 3534.Baumwolle Netzfilet S Rat eher

für S findenHerren Sommer Hemden, Jacken, S r An r renHosen e igaretten,Sommer Jacken Korsett- J Tabak, KautabakDamen schoner, Reformbeinkleider in grosser Auswahl za
äußerst billig. Preisen

Kinder Sommer- Unteranzüge mit veiund Aermel, in Macco und
weiss, für alle Grössen lagernd
Mädchen Sommer Reform- Bein-

kleider in marineKindersöckchen mit Wollrang
in sehr reicher Auswahl gute Qualitäten

Bernh. Taitza

Sogr.s

S Robert Müller,
Se AMMersehburg. Neumarkt 23

An
eohne n elvenJlahdelon

D empfehle ich:Hem lentuche. enleinen,Li inle ite u. an e res
Waſaeartitei eigener Aus

464
rüſtur ig in ganze ha benStücken dir. an V er »raucher

a a e W a ar e e O a e e e e c a
Käse Grosshandlung

Nerseburg Kurt Wöünsehe Merseburg

Telephon 607.
Frisch eingetroffen

Harzküäse, Limburger-, Stangen-
und Landkäse.

m a W m W m e c r O e W W e e e n e

Seitenbeutel 2.

h e

Fernsprecher
6206 u. 6208

206006000000
2 Achtung!

ſchlagendere Zur Ausführung ſämtlicher ins Fach

Maurerarbeſten
empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen

Hermann Loel,
Merſeburg, Johannisſtraße 7.

060000000000010

liefert ad Lager und in Ladungen
FernsprecherFriedrich Jesau 6206 u. 6208

vorm. Wilhelm Reusch G. tHalle m u r dewalert 50

vie Br utle ute Nähſtuben,
Nä ihſcit len Hotels u. Ein
taufs vereinigungen Muſteregen Rückſen dung.

r SS n e Abteilung Il, Großverſand

Sämiliene Zaustoffe 4. n
G J rMauwersteine, Magdeburgerſtraße 9.Dachziegeln,

Cement, Kaiw S h e ee

userieren
bringt

S

Malen r
hat wieder abzugeber

Achtung! m Gewinn.Denen Tag eblait e

h

e
zum Schlactaten
uft ſtets höchſten Tagespreiſendie Roßſchlächteret

Arthur von gun

Tel. 264. riß l 6.

Paul Nagmang
Hirtenstrasse

S m I J a

Pransporte per Bahn
mit und ohne

e
r r

v 27 5 n 4 vr d z J a

7 M C

eFau Naumenn

Fernspr, 265. d
n c D

v e



Zad Kösen.

SeeHolel und Resſaurant

Deutseßes aus
BAD OESEN

Ruder- und Motorboote
Grosser schaffiqer Garten

dicht an der Saale t
denen Sadlhäuser

7

läyillisch
direkt an der Saale gelegen.
20 Minuten herrlicher Waldweg.

Eig. u. fremde Weine billig u. gut.
Anerkannt vorzögliche Küche

Speziaſität: Saalefische.

Song-r Künstler Musik.
Inhaber: Karl Pflege.

Fernruf: Bad Kösen Nr. 25.

Rudelsburg- -Ruine.
Bnerkannt einer der ſchönſten Puten I

z hüringens 9089 Stunde von Bad Köſen. 88Jn knapp 2 Stunden von Bad Sulza bequem

98 zu erreichen. 8869 Jn der Burg gut eingerichtetes 96

89 Reſtaurant. 8989 Vereinen ſtehen Zimmer oder Saal bei 99
T rechtzeitiger vorheriger Anmeldung gern 60

zur Verfügung.98 Poſt und Telegraph in der Burg. L
89 Adolf Büchner, Pächter. 99

Mnnine

a Saale
Weinstuven Weinhandlung
Anerkannt vorzügliche kalte und
Warmse Küche:: h

orster fiäuser

III
n
ſfIl

An

n

W n

Ernst Gessner
Koehlmannsches Haus

M Markt 12 Fernruf 513r

W ADdddudDdcCPCCa u
r

J

I Kahlbaum-Stube
WALTER TEMLER

ILikörschauk Weinstuben
HALLE 4. J oper erst53 22

Telefon 1457. am KiebeckplatzAnmutKur- u. Bade- Restaurant Lauchstedt.

Sonntag, den 26. Juni
nachm. 3 Uhr:

KONZABE R T.
Abends:

S BALL im Kursaal.

III ILEIIIIIIIIIIIIIIIIIITivoliSonntag, den 26. Juni
von nachmittags 3 Uhr ab:

Grosser Ball

nn un II i

II
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wozu freundlichst einladet G. Erdmann.
III

Frau

Bund der Auslandsdeutſchen
Ortsgruppe Merſeburg.

Wohltätigkeitsfeſtund Kornblumentag
Feſtprogramm:

Sonnabend, den 2. Jnli 1921, abends 7 Uhr im „Kaſino“

Unterhaltungs Abend.
Sonntag, den 3. Jnli Platzkonzert am Kriegerdenkmal
von 11 Uhr, ausgeführt von der 25 Mann ſtarken Kapelle Kott-Halle.

Nachmittags ab 3 Uhr im „Strandſchlößchen“

Garten-RKonzert.
Abends 7 Uhr gemütliches Beifammenſein-

Der Reinertrag iſt für die Linderung der Not in den Reihen der hilfsbedürftigen Aus-
landsdeutſchen beſtimmt.
Preiſe: Sonnabend M. b. einſchließlich Steuer. Sonntag M. 1.-- einſchließlich Steuer.

Borverkauf im Zigarrengeſchäft Fuch 8s-Merſeburg, kl. Ritterſtr. 16.

Stadttheater Halle.

Sönntag, 7 3 Uhr
OthSonntag, c 7u/, Uhr

Rosenkavalier.
Thalia Theater.

Sonntag, abends 7 Uhr
Raub der

Sabinerinnen
Montag, abends 7, Uhr

Carmen.
Dienstag, abends 7/, Uhr:

ainmn.
Mittwoch, abends 7 Uhr
Ariadne aut Maxos,

Donnerstag,abds.7 Uhr:
Rosenikavaiter.

Herzüche Einladung
zu dem am

S Sonntag, abends 8 Uht
Blanckeſtraße 1

ſtattfindendenJ Evangeliſations Vortrag

des Dr. med. Mueller
aus Leipzig:S „Wir predigen CLhriſtun

als gekreuzigt
l Jedermann willkommen.

Eintritt frei!
Chriſtliche Verſammlung

u Bad Dürrenbert re Reunion bösthot Zur Eienbanndie

Bad Dürrenberg
Wotorboot Fahrten
2 nach Dürrenberg

am Sonntag, den 26. Juni 1921
vormittags 9 Uhr

nachmittags 1/22 und 5 Uhr.

empfiehlt seine geräumigen Lokalitäten

ff. Speisen und Getränke.
Saal vorhandegy. Paul Klefſniolre,

Gut gepflegte Fiere ſowie kalte und warme Speiſen

I n m n e e ä aIIIIIIIIIIIIIIIIIGG—EEIILIIIIII

t Deuits cher
ä Offizier Bund
z Ortsgruppe Merseburg.L LLLLLL L LF J z Sonnabend ?2. JuliSolbad Dürrenbe Ausflug nachd r c c e t e Rudelsburg--Köſen; x1 abends Teilnahme anHotel Kurh der Reunion im Kur 53R S Straßhurger e z haus „Mutiger z

Inhaber: Karl Seelig. S der beste S Ritter Köſen. nSonntag, den 26. Juni, von nachm. 4 Uhr an: S e n ba Vit. 3
F 4 9Großstadt-Ball. ſy gen alen

Erstklassige Musik. Neueste Tänze. eS e S Sl e unanrt vie dal Vünnerbeg erseburg, Manne
99 e m Der Vortrag vom Kreisarzt4 Dr. Kähnlein ä Gesund-Ca. UND KONDrTOREl S Pröfinung: ine enKUNSTLER-KONZERT von 3--11 Uhr S mMontag, den Juli avends 7 Uhr S Montag den 27. Juni, sondern

Herrliche Terrasss Direkt Gradierwerk e c bDienstag, den 28. Juni,Gute Speisen S abends 8 Uhr im „tierzogVorzügliche Weine und Getränke. S S (Churistian“ statt.6 Reinhold Ackermann. e e e r ze S d r c de S nenee S g T h I. Jethmann(„Salinen- Gasthof
WerkstättenBad Dürrenberg Dentſchnationaler Jugendbund

vis à vis dem Bade herrlich gelegen. Ortsgruppe Merſeburg. Wohnungskunst
Unterhaltungs- Abend

t

zu jeder Tageszeit.

n 357. eMan i Dürrenbere im „Tivoli“.
Gintrittskarten sind in den Vorverkaufsstelien bei

ch und Planert zum Preise von 2 Mark zue Pou
daben, für zum Preise von 1 Mark.

Halle a. d. S.wsam Montag, den 4. Juli, abends Uhr Groſbe Steinstraße 79-80.

III
e a U h222 ACudvvvzvvddd n

Haus der Landwirte
Halle a. d. S.

Franckestr. s H. Gerhardt Celeton 212

Vorzügliche Küche
gut gepflegte Biere

ft, Weine erster tiäuser

Kleiner Saal zum Abhalten von
Festlichkeiten eto.

De
hahnhof Mederbeuna.

W Sonntag, den 26. ds. Mts. V
von nachmittags 3 Uhr ab:

Großer Ball.
Volles Streichorcheſter.

Hierzu ladet freundlichſt ein
a

Herrlich gelegener Ausflugsort
Schöne geräumige Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale.

f. Biere und Speisen,
Wilhelm Schumann.

00000000009000000100500220000000000
hZum Kulmbacher

Wad Dürrenberg.
3 Ausſchank nur echt

Kulmbach. Biere vom Faß, hell u. dunkel.
freundliche fremdenzimmer

b groß, Geſellſchafts- Saal. Franz. Billard.
Bes. Karl Schmidt.
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Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kafteehaus Ortel
Soolb ad Dürrenberg. Fr. Zätzſch.W h

Neueſte Tänze.

Wand-
SoDmertahrplan

1921

Fernsprech-
Teilnehmer-
Verzeichnis
neben den Apparat

aufzuhängen
erhältlich in der

Geschäftsstelle des

Merseburger
Tageblattes.

gabe vern jeder

Preis
lage.

Repa-
raturen

Be
reifung

billigſt bei
K. Cärtner. Altenburg 4



2. Seilage zu r. 146 des Merſeburger Tageblattes

Potsdamer Kunſtſommer.
Berliner Vrief-

Berlin, 23. Juni 1921.
Vor dem Bahnhof der Stadt des alten Fritzen hängt in der

Luft ein großes Plakat: „Potsdamer Kunſtſommer.“ Das iſt
die Kunſtausſtellung in der Orangerie des Parkes von
Sansſouci. Eine Kunſtausſtellung noch dazu? Sofort ſtei
gen allerlei Bedenken auf. Was will eine moderne Kunſtaus-
ſtellung beim Einſiedler von Sansſouci, bei dieſer Perfſönlich-
keit, die allen Dingen hrer Umgebung einen ſo charakteriſtiſchen
Stempel aufdrückte, daß ein Eindringen anderer Aufdrucksfor
men unmöglich erſcheint? Sehen wir zu

Sansſouci liegt ein gutes Stück vom eigentlichen Potsdam
entfernt. Sonſt fuhren doch die elektriſchen Bahnen hinaus
Sonſt ja! Aber jetzt iſt Streik. Alſo zu Fuß durch die Stadt.
Es iſt für jeden Preußen immer wieder eine Herzensfreude,
durch Potsdam zu wandern, wo jeder Stein vom Geiſte des
großen Friedrich zeugt. Durch dieſes Potsdam, deſſen Geiſt
unſere Feinde als Zentralkraftſtelle Deutſchlands über alle
Dinge fürchteten und noch fürchten. Die vornehme Ruhe
der Straßenzüge, die geſchmackvolle Einheitlichkeit der Häuſer-
fronten wirken auf den zerriſſenen Berliner wundervoll be
ruhigend.

Und dann der Park von Sansſouci, Es gibt keinen zweiten
bon ſeiner Pracht in Preußen. Dieſe Wege iſt der Alte mit
dem Krückſtock gewandert. Es iſt heiliger Boden. Ein Meer
von Blüten. Ein unbeſchreiblicher Duft überall. Jn Tarus-
niſchen. von Roſen umſchmiegte Marmorbilder. Waſſerbecken
mit gelben, weißen und roten Seeroſen. Unzählige Goldfiſche
dazwiſchen. Marmortreppen führen auf blühende Terraſſen.
Hoch oben des einzigen Königs gelbes Schloß.

Der Garten iſt voll von Beſuchern. Täglich wandern hun
derte von Beſuchern nach Sansſouci. Sie ſuchen den alten
Preußengeiſt.

Jn der Orangerie iſt die Kunſtausſtellung eröffnet. Die al
ten Diener ſcheinen nicht ſonderlich erbaut darüber zu ſein. Sie
werfen grimmige Blicke umher und ſchnauzen den Fragenden
in alter Preußenweiſe an. Nun, gehen wir nicht zu ſcharf mit
thnen ins Gericht.

Das Plakat für die Ausſtellung hat Gulbranſſon ge-
zeichnet. Der Geiſt des alten Friten tritt hinter einer Säule
hervor und ſtreckt einem Künſtlerkind freundlich die Hand ent-
gegen. Das nackte Ding hat zwei Libellenflügel und ſieht ein
wenig frech, ein wenig vertrauensvoll zum Preußenkönig hoch.
Dem Geiſte nach ſoll uns das Biſdchen recht ſein. Ein Plakat
iſt es nicht. Dieſe Königsfigur iſt ein bißchen zu geiſterhaft.
Meiſter Gulbranſſon hat es ſich eben einmal leichter gemacht.

Die Ausſtellungsleitung hat dagegen deſto emſiger gewirkt.
Jn der Vorrede zum Katalog legt ſie ihre Abſichten dar. Da
heißt es: „Der Geiſt des alten Fritzen iſt uns nicht Erinnerung

Sonnabend, den 25. Juni 1921

an Soldatentum, Schlacht, Krieg und Eroberung, er mahnt
vielmehr an eine Welt der Schönheit und der Würde, an eine
Kultur, deren Reſte in Norddeutſchland nirgends ſo erhalten
ſind, deren Beiſpiele ſich nirgends ſo zuſammendrängen, wie
in Potsdam. Dieſes Potsdam meinen die vielen Hundert-
tauſende, die alljährlich kommen, um ſich der Stadt und der
Stadtlandſchaft, der Baukunſt und der Gartenkunſt, der alten
Werke und der Malerei, der Skulptur, und des Kunſthand
werks zu erfreuen. Sie alle ſuchen jenes Potsdam, von dem
geiſtvoll geſagt worden iſt: Wenn die Berliner ſich vorzuſtellen
ſuchten, wie ihre Stadt ausgeſehen hat, als ſie am ſchönſten
war, ſo müßten ſie nach Potsdam fahren. Die „Kunſtſommer“
möchten alſo einer ſtillen Verpflichtung nachkommen, die die
Geſchichte der Stadt auferlegt.

Aber ſie wollen es nicht mit romantiſch-rückblickender Ge
ſinnung tun, ſondern indem ſie dem lebendigen Künſtlerkind,
dem Gegenwart und Zukunft gehört. die Tür öffnen, indem
ſie unbefangen mit der heiteren Größe des Alten das in Ver-
bindung bringen, was in unſeren Tagen um die neue tSchön-
heit ringt.“ Und weiter: „Unſer Wunſch iſt die Potsdamer
„Kunſtſommer“ zu einer dauernden Einrichtung zu machen
und in den nächſten Jahren andere Veranſtaltungen folgen zu
laſſen.“ Wir wiſſen nicht, ob die Potsdamer Kunſtausſtellung
eine Not wendigkeit darſtellt. Trotzdem wollen wir ſie
freundlich begrüßen. Jede Kunſtdarbietung gehört gefördert
zu werden, wenn ſie es ernſt meint. Ob Potsdam aber daſtern-
den Erfolg behalten wird, ſcheint mehr als zweifelhaft. Berlin
iſt zu nahe. Es ſei denn. daß Friedrichs des Großen Park und
Schloß für die Potsdamer Veranſtaltung wirbt.

Die Ausſtellung ſelbſt will einen Ueberblick über die Kunſt
in Deutſchland während der letzten hundert Jahre bieten. Sie
wird alſo vom Entwicklungsgedanken beherrſcht. Die älteſten
Vertreter ſind Karl Blechen und der berühmte Berliner Hof-
und Pferdemaler Franz Krüger. Jhr altes, ehrliches Hand
werk ſteht himmelhoch über dem Modegeſchmier der Heutigen.

Jm Mittelpunkpt der ganzen Ausſtellung ſtrahlt Adolf von
Menzels Friedrich der Große und die Seinen bei Hochkirch.“
Der Staat hat es hergeliehen. Kein einziges Biſd kommt ne-
ben dieſem gewaltigen Werk auf. Mar Liebermann Fſaagte,
als er eine Vorbeſichtigung der Ausſtellung vornahm: „Wenn
Sie nur dieſen einen Menzel hätten, ſo wäre der Erfolg der
Ausſtellung geſichert.“ So herrſcht der Große von Sansſoueci
auch hier. Von ſonſtigen Werken ſind einige Arbeiten von Max
Liebermann, Lovis Corinth, Ter Hell, Kampf, Leibl, v. Ma-
rees, Slevogt und Uhde bemerkenswert. Mit Ausnahme eines
in Paris vor vielen Jahren entſtandenen großen Bildes „Kind
mit Wärterin“ von Max Liebermann erfreuen ſich die ausge
ſtellten Kunſtwerke weiteſter Bekanntheit. Auch das eben ge
nannte Bild von Liebermann iſt ein Ereiqnis. Es iſt vor kurzer
Zeit erſt aus Frankreich wieder nach Deutſchland gekommen.
Ob eine deutſche Galerie die notwendigen Mittel anfhbrinoen

r wird, um dieſes einzigartige Werk für Deutſchland zu
retten

Die Revolutionsmaler verdienen nicht genannt zu werden.
Nur einer iſt unter ihnen, der als ganzer Kerl bezeichnet wer
den muß. Er heißt Jaeckel. Seine beiden (auch ſchon auf an
deren Ausſtellungen gezeigten) Porträts zeugen von unge
wöhnlicher maleriſcher Kraft. Pechſtein erweiſt ſich immer
mehr als eine große Gefahr für den Durchſchnittsmaler, der
ſonſt brauchbares liefern würde. Er findet immer mehr Nach-
beter, die ihre Unfähigkeit hinter Pechſteinſcher Manier ver
ſtecken. Die Plaſtik iſt durch eine Reihe zum Teil gut bekannter
Arbeiten von Gaul, Barlach, Klimſch, Kolbe, Lederer und
Tuaillon vertreten. Beſonders anziehend und köſtlich in ihrer
a ung erwtten ſich die Zierkleinplaſtiken von Auguſt
Jaul.

Die Potsdamer Maler bilden eine Sondergruppe. Man
findet hier eine Reihe tüchtiger Landſchafter. Wir nennen nur
Blankenburg, v. Kameke und Alfr. Liedke. Die feinen Stadt-
bilder von Potsadm in der graphiſchen Abteilung werden hof
fentlich viele Liebhaber finden. Hannes.

m-—

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußhballſport des Sonntags

Noch einmal ein letztes Aufflackern der Wettkämpfe auf dem
grünen Raſen und das alte Fußballjahr kann zu Grabe ge-
tragen werden. Was es aber in ſich birat an Freuden und Lel-
den, an erreichten Zielen und zerſtörten Hoffnungsvlänen an ſo
manch ſchweren Kämpfen und Ringen innerhalb dieſer elf
Monate es ſoll der Vergangenheit angehören, um neuen
Schaffen und Wirken Raum zu bieten. Morgen öffnen die
Fußballplätze zum letzten Mal ihre Vforten um dann am 31.
Juli den hoffentlich mit friſchen Kräften ſich betätigenden
Mannſchaften ein neues Wirkungsfeld bieten zu können. Die
vierwöchentliche Mubeponſe wird unſeren Zußballmannchaften
ſicherlich recht gut tun: ſo manche Elf die von den ſchweren
Verbands kämpfen hart mitgenommen und zerzanſt wurde. hat
genügend Zeit. ihre Kräfte zu ſammeln die alten Reiſer am
Mannſchaftsſtamm zu enffernen und neues junges Grün dafür
gufzupfropfen. Für Merſeburg bringt der ſetzte Sonntag
noch einmal aufregenden Sport in genügender Fiille. Das gilt
beſonders von den auf dem Preußenplatz ſtattfindenden

Jubiläumsſpielen des B.-C. Preußen,
von denen das wichtigſte und intereſſanteſte bereits heute Abend
zwiſchen V. f. L. (Liga) und Preußen I vor ſich geht. Morgen
folgen dann die Begegnungen der ſämtlichen anderen Mann
ſchaften beider Vereine auf deren einzelne Ergebniſſe man mit
Recht geſpannt ſein kann. Dem rührigen Verein deſſen zwan
zigfjähriges Beſtehen wir an anderer Stelle einer beſonderen
Würdigung unterziehen, möchten wir auch hier nochmals un
ſere beſten Glückwünſche für ein weiteres erfolgreiches Fort
beſtehen ausſprechen!

Unagleich wichtiger und ſchwerwiegender allerdings iſt die
Entſcheidunga. die im



Kreismeiſterſchaftsſpiel des Sportvereins 99

morgen in Weißenfels fallen wird. T. u. R.- Weißenfels hat
in eigenen Mauern, allerdings auf neutralem Platz, gegen un
ſeren Saalegaumeiſter das letzte, für die erſtklaſſige Saalekreis-
meiſterſchaft entſcheidende Spiel auszutragen. Groß iſt der
Preis, der dem Sieger in Geſtalt der Beteiligungserlaubnis
an den Ligabefähigungsſpielen morgen winkt. und heiß wird
daher das Kämpfen auf beiden Seiten ſein. Weißenfels hat
ſich in den bisherigen Spielen glänzend geſchlagen, fertigte
Sangerhauſen mit 4 0 und Bitterfeld mit 3 2 ab, bedarf alſo
morgen nur noch eines Unentſchieden, um den Meiſtertitel ſicher
zu haben. Merſeburg muß ſchon gewinnen, um zu dem hohen
Ziel zu kommen, und leicht wird das der Elf, die ſeit Monaten
faſt ununterbrochen in harten Verbandsſpielkämpfen liegt, nicht
werden. Wenn wir dem Sportverein 99 einen Rat mit auf
die ſchwere Reiſe geben können, ſo iſt es der eine: Nur der Geiſt
des einigenden Siegeswillens, der den Merſeburgern die Gau
meifterſchaft erringen ließ. kann auch morgen ſie zum Siege
führen Als Unparteiiſcher iſt der in Leipzig als einer der
beſten bekannte Schiedsrichter Fucht s (L. B. C.) angeſetzt höchft
worden.

Da V. f. L. das zunächſt vereinbarte Spiel mit Brandenburg
Dresden (Liga) infolge des anläßlich der in Halle (96er
Platz) ſtattfindenden leichtathletiſchen Gauwett-
kämpfe verhängten Spielverbotes abſagen mußte, iſt
das ſportliche Programm für morgen erledigt; auch die unteren

Klaſſen bringen aus gleichem Grunde keine Mannſchaften auf
den Raſen, der auf dieſe Weiſe ſchon einen Sonntag früher zur
langerſehnten Ruhe gekommen iſt.

Vereinsnachrichten.
Um den von der Fa. S. Weiß in Halle geſtifteten Pokal der

1. Klaſſe mußte ſich Preußens erſte Mannſchaft im dritten Wie W
derholungsſpiel gegen Eintracht- Halle mit 2:0 beugen; der
Kampf war im großen und ganzen ausgeglichen, beide Tor
wächter in glänzender Form. Die Zwiſchenrundenſpiele um
den Pokal brachten bisher folgende Ergebniſſe: Sportbrüder

Union Sandersdorf 1 3; 1910 Halle V. f. R.- Reideburg
1:3 Das letzte Spiel ſteht zwiſchen Nietleben und Ein
tracht noch aus, ſo daß ſich die Endrunde wahrſcheinlich dann
aus Sandersdorf, Reideburg und Eintracht zuſammenſetzen
dürfte, wahrlich ein nicht ganz erwarteter Verlauf der Spiele!

Die Merſeburger Rudergefellſchaft entſendet zu der morgen
auf der Saale zwiſchen Halle und Bad Neurgagoch ſtattfinden
den Regatta ihre Junioren- und Jungmannenvierer-Mann-
ſchaft. Bei der am Start außerordenthich ſtark vertretenen Kon
rn werden unſere Merſeburger keinen leichten Stand

en.

5. Akademiſches Turn und Sportfeſt in Halke.
Am Z. Zuli findet in Halle das 5. Akademiſche Turn

und Svportfeſt ſtatt. womit zugleich die Einweihung des neven
Univerſitätsſportplatzes verbunden iſt. Es werden die dies
jährigen Hochſchulmeiſterſchaften und ſämtliche athletiſch und
turneriſchen Kämpfe, ſowie Fechtenturniers und Schwimmen
ausgetragen. Meldepflicht iſt am 27. Juni.

Der Halleſche Radfahrerklub Germanig von 1895
hielt ſein diesfähriges Klubwettfahren ab. Trotz des ſtürmi
ſchen Wetters waren die Reſultate des 10 Kilometerfahrens
für die Senioren und 20 Kilometer für die Junioren günſtig.
Die Ergebniſſe waren folgende: 1. E. ſen. 10 Km.
18 Minuten, 2. Egemann 15 Minuten, 9. Alfred Chemnitz
19,2 Minuten. 20 Km.: 1. C. Wurmſtich jun. 33 Minuten,
2. Heinz Becker 35 Minuten. 3. Karl Juſt 38 Minuten.

b Leichtathletiſche Gaumeiſterſchaften in Halle. Am mor
gigen Sonntag werden in Halle auf dem 98er Sportplatz die
Gaumeiſterſchaften des Saalegaues ausgetragen. Das Nen-
nunagsergebnis iſt ſehr aut ausgefallen, ſo daß ſpannende
Kämpfe zu erwarten ſind. Von hier werden ſich VfL und
Sportv. 99 mit viel Meldungen beteiligen. Auch die anderen
Vereine werden Teilnehmer entſenden.

Dolks wirtſchaft Handel Verkehrs.
Kurzer Wochenbericht

vom 18. bis 24. Juni 1921.
Die ſtark regneriſche und ſeit einigen Tagen anormale kühle

Witterung hat für die Früchte unſerer Felder empfindliche Be
ſorgniſſe erweckt. Von neuen Oelſaaten liegen bisher in der
Harhtſache nur feuchte Muſter vor, die die Kaufluſt hierfür
durchaus zurückhaltend machen und auch für Lieferung in den
nächſten Monaten die bisherige anſehnliche Frage der Kauf-
leute abſchwächten, ſo daß nicht immer die vorhergegangenen

en Notierungen zu erzielen waren. Jmmerhin waren
dadurch alte Partien, ſoweit ſie befriedigende Beſchaffenheit
zeigten, etwas mehr geſucht. Jm Verkehr mit Mais zogen die
Preiſe nicht unerheblich an, beſonders aber ging die Bewertung
der Bezugsſcheine ſcharf in die Höhe, ſo daß dieſe gegen vor
8 Tagen etwa 12 für den Ztr. Mais gewonnen haben. Es
ſpielen bei dieſem Vorgange anſcheinend Gerüchte mit, daß die
Bezugsſcheinvereinigung angeſichts der hohen Deviſen einen
Teil ihrer noch unerfüllten Bezugsſcheine zurückkaufen würde.
Jnwieweit das zutrifft, ließ ſich indeſſen nicht ermitteln. Eine
recht lebhafte Frage gab ſich diesmal wieder für Rankbohnen
kund, die zuletzt mit 77 bis 80 pro Ztr. bezahlt wurden. Jm
Heugeſchäft iſt vorläufig infolge der naſſen Witterung neue

are nur äußerſt ſchwer zu handeln. Für gutes geſundes und
trockenes neues Wieſenheu wurden zirka 26 bis 28 bewilligt,
Kleeheu ſtellte ſich 35 bis 37 während für Rotkleehen bis
42 M von meckl. Stationen nach Mitteldeutſchland erzielt
wurde. Jm Strohgeſchäft iſt es ſtill, die Ausſichten auf eine
große Roggenſtrohernte macht die Käufer vorſichtig. Getreide
notierungen in Mark je Tonne, umgerechnet zu dem jeweiligen
Wechſelkurſe. Die Zahlen in Klammern geben in Mark das
Steigen (plus) bezw. Sinken (minus) der Preiſe im Vergleich
zur Vorwoche an. Chicago, 22. Juni. Mais-Juli 3353
(min. 126), WeizenSept. 3202 (min. 25). Mais Juli 1778 (pl.
52), Mais-Sept. 1796 (pl. 43). Berlin, 23. Juni. Mais
bahnſtehend Plata 120 (pl. 6), Aug.Sept. 122, Mixed bahn
ſtehend 116117—116, Mais Juli Sept. 118?8, Aug.-Dez. 120
Mark. Bezugsſcheine 53--5353
Schlachtviehpreiſe in Mark für Zentner Lebend

gewicht.
Rinder

un Zer Kälber Schaf Schwei tie

Kühe I lBerlin 22. 250--750 475--1300 200--650 900 1300Breslau 22. 400--750 500--725 400-650 700 1200
Magdeburg 21. 800--800 350--800 350 650 900--1350
Leipzig 22. 300--800 450 1350 300 675 900 1325
Hannover 22. 300--900 350--800 500--550 1100 1300
Elberfeld 15. 300--850 450--900 309 600 750 1275
Eſſen 15. 350-850 400 1200 225650 800 130
Köln a. Rh. 0. 900--900 [500 1300 2/5 450 1100 1300
Frankf. a. M. 20. 200--860 550 850 300--675 1100 1350

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſionen.
Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln in Mark je Zitr. ab

Verladeſtationen:

Berlin, 21. Junt weiße, rore u. gelbfleiſch. 50-566
Stettin, 23. Juni weiße und rote 63——68
Hamburg 20. Juni däniſche Kartoffel 61—67
Frankfur a. M., 20. Juni Speiſekartoffeln 70—74

Großhandelspreiſe für Frühkartoffeln je Zentner
Altona, 21. Juni neue lange 240 Mr.

Vom Gewürzmarkt
Die Einfuhr von Vanille iſt noch verboten und die Markt

lage hierin unverändert. Im allgemeinen hat ſich das Ge
Nachfrage eine Kleinigkeit angezogen. Ab Lager Hamburg
notierten für 1 Pfund in regulären Mengen: Pfeffer ſchwarz,
ganz 7,75--8 do. gemahlen 9,25 Pfeffer weiß. ganz
14 do. gemahlen 15.50--16 Pirment 6.50 C. gemahlen
7.753 ZanzibarNelken 13.75 Kaneel, je nach Qua
lität 15--27 Zimt 7,50 A. Vanille-Bourbon 220 do.
Tahiti 175 BandaMuskatnüſſe ca. 110 120er 16 A. do.
ca. 130/140er 15,75 Kümmel. deutſcher 3,25 C. do. oſt
frieſiſcher 3.50 do. holländiſcher 3.50 In Südfrüchten
liegt der Markt weiter ruhig. Nachfrage nach Roſinen und
Mandeln recht rege, die aber noch nicht freigegeben ſind.

Wollauktion in Paderborn
Die erſte Wollauktion nach dem Kriege fand am 21. 22.

Juni in Paderborn ſtatt. Die Friedensmärkte waren ſtets
ſtark beſchickt und erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuches.
Auch der jetzt ſtattgefundene Markt war von Händlern ſehr
aut beſucht und die Auktion nahm einen flotten Verlauf. Zum
Angebot kamen etwa 700 Zentner auter Wollen. Für Schweiß-
wollen wurden 750 1000 A. und für Rückenwäſche 1460
bis 1800 pro Zentner erzielt.

Butterverſteigerungen:
Berlin, 2. Juni. Verſteigert wurden 611 Faß. Höchſter

Preis 2100 niedrigſter Preis 1800
Hamburg. 22. Juni. Verſteigert wurden 1. Klaſſe 604 Faß

zu 2248 A. im Durchſchnitt. Höchſter Preis 2275 nie-
drigſter Preis 2210 2. Kl. 7 Faß zu 2079

Bremen, 21. Juni. Verſteigert wurden 188 Faß iu 1958
Mark im Durcchſchnitt. Höchſter Preis 2010 niedrigfter
Preis 1900 A.

Die ausländiſchen Zahlungsmittel
waren geſtern anläßlich des neuerlichen Rückganges des
Markkurſes in Newvork weiter befeſtiat. Es wurden Hezahblt:
Dollars mit 71,62 bis 71,75 engliſche Guldennoten mit
2375 bis 2385 ſchweizeriſche Franknoten mit 1210 bis 1215
Mark, franzöſiſche Franknoten mit 573 bis 575 belaiſche
Noten mit 570 bis 573 italieniſche Lirennoten weiter nach
gebend mit 339 bis 341 C. rumäniſche Leinoten mit 111,75
Mark, polniſche Noten mit 4.,7224 C. Kriegsnoten mit etwa
13 deutſch- öſterreichiſche Noten ſehr lebhaft mit 10,70
d ungariſche Noten, alte, mit 25 und innge mit 27.50
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Erſcheint Gnnadends.

Kreis-Amtsblatt
Merſeburg

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
van 250 Mark vierteljährlich

Stück 10. Merſeburg, 25. Juni 1921.

216 Auf Grund der Ziffer 7 Abſatz 3 der Anordnung des
Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung vom 23.
November und 17. Dezember 1918 über die Regelung der Ar
beitszeit gewerblicher Arbeiter (R. G.Bl. S. 1334 und 1436)
genehmige ich für den Regierungsezirk Merſeburg nach An-
hörung der Gewerbeaufſichtsbeamten hinſichtlich der Pauſen
widerruflich folgende Ausnahmen von den Beſchäftigungs-
Beſchränkungen gewerblicher Arbeiter:

1. Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern, deren täagliche
Arbeitszeit 82* Stunden, und deren Wochenarbeitszeit 48
Stunden nicht überſteigt, brauchen an Stelle der in den FS 136
und 137 der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Pauſen an je-
dem Arbeitstage nur eine halbſtündige oder zwei viertelſtün-
dige Pauſen gewährt zu werden.

2. Für jugendliche Arbeiter, deren tägliche Arbeitszeit 9
Stunden und deren Wochenarbeitszeit 48 Stunden nicht über
e können bei Gewährung einer mindeſtens einſtündigen

ittagspauſe die Vor- und Nachmittagspauſen fortfallen.
Z. Der Arbeitgeber hat, ſofern er von den Ausnahmen in
Ziffer 1 und 2 Gebrauch macht, Beginn und Ende der regel-
mäßigen Arbeitszeit und der Pauſen der von ihm beſchäftigten
Arbeiter getrennt nach a) erwachſenen männlichen Arbeitern
(über 16 Jahre), b) erwachſenen weiblichen Arbeitern (über
16 Jahre), c) männlichen Jugendlichen (unter 16 Jahre),
weiblichen Jugendlichen (unter 16 Jahre) dem Gewerbeauf-
ſichtsamt, erſtmalig ſpäteſtens bis 1. Juli 1921, in Zukunft
unverzüglich bei jeder Aenderung der Pauſen anzuzeigen.

Merſeburg. den 6. Juni 1921.
Der Regierungs r er.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 16. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Walbe.

214 Auf Grund des S A4 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 31. Januar 1912 betr. die Bullenkö-
rung in der Provinz Sachſen Amtsblatt Seite 67 wer-
den die Körtermine hierdurch wie folgt feſtgeſetzt:

Freitag, den 1. Juli d. Js.
in den Ortſchaften

Kleingräfendorf. Schotterey, Groß-Gräfendorf, Schafftädt.
Runſtedt. Göhlitzſch. Spergau, Keuſchbera. Creypau,
Buraliebenau. Wegwitz, Zweimen, Piſſen, Schladebach,
Kötzſchau. Nempitz, Treben, Oetzſch.

Sonnabend, den 2. Juli d. Js.
in den Ortſchaften

Tollwitz, Bothfeld, Großgöhren,
Kitzen, Räpitz. Schkölen, Thronitz.

Die Beſitzer von Zuchtſtieren erſuche ich, die von ihnen an
gemeldeten Tiere der Körkommiſſion vorzuführen.

Da die gekörten Stiere mit einem Brandzeichen verſehen
werden müſſen. ſo iſt ihnen ein Naſenring und eine Augen-
blende anzulegen.

Bullen, bei denen Naſenring und Augenblende fehlen. wer
den nicht angekört.

Stößwitz, Söheſten.

Von den reinraſſigen Bullen ſind die Abſtammungsnach
weiſe im Körungstermin vorzulegen.

Die Bullen ſind in den einzelnen Gemeinden an ver
Schmiede vorzuführen.

Ort und Zeit der Körung iſt aus der folgenden Nachwei
ſung zu erſehen.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, dieſe Bekannt
machunag noch beſonders in ihrer Gemeinde zu veröffentlichen

Merſeburg, den 13. Juni 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V.: Kürſten.

e n wenOrt an dem die Körung 22 r Be
vorgenommen wird Körung Körung merkungen

Kleingräfendorf 1. Juli /,9Schotterey a 9S eendorf
Schafſtädt n 10Runſtedt 7 11Göhlitzſch z 12Spergau 12Keuſchberg e 1Creypau 2Burgliebenaun

Wegwitz 3Zweimen 3u 4chladebach 5Kötzſchau I 52Nempigt 6Treben 6Oetzſch

Tollwi 2. Juli 9Bothfe hGroßgöhren 10Stößwitz e 10Söheſten 11Kitzen 12Näpitz 12Schkölen 1Thronitz e I217. Der Herr Oberpräſident hat durch Erlaß vom 9. D.
Mts. die Wahl des Gutsbeſitzers Karl Vogel in Niederclo-
rlalt zem Amtsvorfſteher des Amtsbezirks Niederclobican
eſtätigt.

Merſeburg, den 16. Juni 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
m

218 Jch mache ergebenſt auf das in dem Verlage von
Richard Schoetz in Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 10, er
ſcheinende Büchlein „Badehygiene und Rettung bei Ertrin

kungsgefahr“, das im Auftrage des Miniſteriums von Pro-
feſſor Dr. A. Loewy und Prof. Dr. George Meyer heraus-
gegeben iſt, aufmerkſam und erſuche in den Amts und Kreis-
blättern oder ſonſt in geeigneter Weiſe auf das Erſcheinen die
ſes Heftes gefälligſt hinzuweiſen.

i
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Der Ladenpreis beträgt 2.60 für das Stück; bei Entnahme
Stücken 2.35 500 Stücken 2.25 1090 Stücken

Berlin, den 27. Mai 1921. 8
s Der Miniſter für Volkswohlfahrt.

Jm Auftrage: gez. Gottſtein.
An die Herren Regierungspräſidenten.

Abſchrift ergebenft zur Kenntnisnahme überſandt.
Merſeburg, den 6. Juni 1921.

Der Regierungspräſident.
Jm Auftrage: gez. Unterſchrift,

Verbffentlicht:
Mexſeburg, den 16. Juni 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

s Jnfolge größerer Bauten und Schlemmungsarbeiten am

S r J. V. W
7. April 1913 (GeſetzS. Seite 59) obliegenden Pflicht zur
Räumung des „Baches“ vom 3. Juli d. Js. ab nachzukommen.
Merſeburg, den 24. Juni 1921.
m Der kommiſſariſche Landrat.

a b e.

220 Die Liſte der Gewerbetreibenden, die ſich an der Ab
ſtimmung über die Errichtung einer Zwangsinnung für das

Böttcher-Handwerk
beteiligt haben, wird in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1921 in
dem Büro für Jnnungsſache Halle, Schmeerſtraße 1 I, links,
zur Einſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche öffentlich aus
gelegt. Die Einſichtnahme kann während des angegebenen
Zeitpunktes werktäglich von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr mit
tags erfolgen. Nach Ablauf der Friſt angebrachte Einſprüche
müſſen unberückſichtigt bleiben.

Halle, den 16. Juni 1921.
Der Kommiſſar.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 23. Juni 1921.

wird das Waſſer des „Baches“ vom Z. Juli d. Js. Der kommiſſariſche Landrat.
des „Baches“ werden hiermit aufgefordert,

der ihnen ß F85 19, 119, 120, 133 des Waſſergefetzes vom Merſeburger Druck und VerlagsAnſtalt L. Baltz.

kKrelssnarhasse Merseburs
anter Haftung ond Sicherheit des Kreises Morseborg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platre.

n Kassenzeit: 8 1 U.
Spareinlagen- Annahme und Röckzahlamg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
Bargeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisan
Amn- und Verkauf, Verwahrung und Verw

W. ieren.
Einlösung falliger Zinsscheine.
Annahmestelle för das Reichsnotopfer.
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der delsicherheft.

20 Annahmestellen im Kreise
und im Leuna -Werke, Bau 26a, Zimmer Nr. 47.

Reingewinn kommt dem Kreise zu und hilft Kreisr m

ung von

Zahlstelle für die Kreiskornstelle.
Kreisbaubank zur tlergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Reratungsstelte in allen Geldangelegenheiten.

Jeder Deutſche
der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für
35 ſeine Zahlungen einvoſſchetl-, Vank od. Sparkaſſenkonto.

Ausunft erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Tommere S PrivatBank A.G., Zweigniederlaſſung

erſeburg
Sächſiſche ev antz, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Werſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

c 2

SonneDurch einfaches Mittel!
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.

Frau M. Poloni, Hannover. 238. Schliebfach 106.

Pferdezucht- Verband der Provinz
Sachſen.

C Fohlen. u Pferdeverſteigerungen
am Donnerstag, den 30. Juni 1921, vorm. 10 Üühr,

in Bismark (Altm.), Viehverkaufshalle,
am Freitag, den 1. Juli 1921, nachm. 2 Uhr,

in Aagdeburg, Rennplatz am Herrenkrug.
Gleichzeitig große Pferdeſchan und Prämiierung

am Dienstag, den 5. Juli 1921, mittags 12 Uhr,
in Nordhausen, Neumarkt.

Die am 27. Juni d. Js. in Heillgenstadt ge-
lante Verſteigerung ndet wegen Mangel an
nmeldungen nioht statt.

Zum Verkauf gelangen nur Pferde kaltblütigen
Schlages und zwar: Fohlen im Alter von mindeſtens
13 Wochen an, Stuten in jedem Alter, ſoweit dieſe
noch zur Zucht verwendbar ſind und Wallache im
Alter bis zu 4 Jahren.

Der Verkauf der Tiere geſchieht nur gegen Bar
zahlung. Von Banken beſtätigte Schecks werden in
Zahlung genommen und empfehlen wir dieſe Zah
lungsweiſe dringend allen Käufern.

Nähere Auskunft erteilt die Geschäfesstelle
in Halle a. S., Kaiſer-Straße 7.

Se behet
in allen Frauenkreisen u.
in der Zeit der Kleiderknapp-
heit besonders wertvolle

Helfer sind
das Favorit-Moden-Album,
das Jugend Moden. Album,
das Favorit Handarbeiis-
Album, Preis je Mk. 5. sohlen, nur 1.50 Mk. post
postfrei Mk. 5.60 der Inter- frei 1.70 Mk.

c T TèèeteéèeEE]Zuverläfſige
ZeitungsTrägerinnen

für Röſſen und andere Touren
werden geſucht.

Merſeburger Tageblatt
Hälterſtraße 4.

nat. Schnittmanufaktur,
Dresden-N. 8.

Nach Favorit-Schnittmustern
zu schneidern ist sparsam und
leicht. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empfehlen
Kösfer, Der selbstge-

machte Straßenschuh-
Eine Anleitung 2. Selbst
herstg. v. hohen Straben-
u. Halbschuhen aus Stoff-
resten und Leder- Grsatz-



Haß und Herz.
Erzählung von Vilhelm Lonnemann-Köln.

Mit dem alten Pfarrer des Dörfleins, bei dem ich mich
ſtudienhalber aufhielt, ſaß ich unter der ſchattigen Linde eines
Bauernhofes. Ein Glas Stippmilch und ein herzhaft Stück
Brot bildeten unſer Willkommen. Wir langten beide gut zu;
wir hatten einen langen Morgen hinter uns und verſpürten
Hunger und Durſt. Beide wurden nun geſtillt.

Geruhſam und ſchweigend aßen wir. Und ſaßen dann mit
tiefem Wohlbehagen in der ſchattigen Kühle, indes rings die
Juliſonne flammte und mit heißen Wellen Haus und Hof ein
hüllte. Hoch ſtand die blaue Kuppel, wie aus blankem Erz
geſchlagen, und eine leuchtende Fülle brennenden Glanzes fiel
auf die dürren Felder. Am nahen Gartenzaune prangte eine
Roſe auf ſchwankem Stiele, Nelken blühten weiß und rot, und
ein bunter Falter prunkte und wiegte darüber hin.

Wie meine Augen von der bunten Pracht zurückkehrten, ent
deckten ſie faſt unmittelbar vor uns einen halb von Kies
und Erde verdeckten, großen Mühlſtein. Quer darüber ſchie
nen Linien und Zeichen eingehauen zu ſein.

Da war mein Jntereſſe wach. Schon kniete ich auf den
Stein. Mit dem Taſchenmeſſer und einem Stück Papier
fegte ich die verwitterten Stellen rein, und mühelos las ich:
5. Moſe 22. 25. Mehr nicht.

Der Pfarrer hatte lächelnd meinem eifrigen Tun zugeſehen.
Wie ich ihn fragend anſchaue, ermuntert er mich: „Kratzen
Sie nur noch etwas weiter da finden Sie noch mehr!“

Alſo reinigte ich die ganze Platte, und da fand ich dann
auch, mit etwas kleinerer, ſauberer Schrift, die alſo offenbar
jüngeren Datums war: 1. Cor. 13.

Das Kapitel von der Macht der Liebe, die Paulus der grie
chiſchen Gemeinde predigt, war mir wohlbekannt, aber mit
dem Moſeswort wußte ich nichts anzufangen.

Jch hatte mich wieder zu dem Pfarrer geſetzt.
„Sie kennen den Schlüſſel zu den beiden Worten, Herr

er Jch vermute, daß eine Familiengeſchichte dahinter
teckt.“

„Sie haben recht, junger Freund, und da ſie eine treffliche
Jlluftrationen zu Jhren völkiſchen Studien liefert, will ich ſie
Jhnen erzählen, wie ich ſie halb aus dem Munde der Leute,
halb aus der alten Kirchenchronik zuſammengetragen habe.“

Und er begann:
„Das Geſchlecht der Hennecke, bei dem wir hier zu Gaſte

ſind, geht weit in die Jahrhunderte zurück. Mit kleinen Ab-
lautungen läuft der Name durch die ganze Chronik bis in das
Jahr ihres Anfangs. Schon gegen Mitte des 16. Jahrhun-
derts wird der Bauer als Zinspflichtiger des Edelhofes, der
eine knappe Wegſtunde von hier liegt, genannt.

Es war in den trüben Jahren nach den verunglückten und
blutig niedergeſchlagenen Bauernaufſtänden da kommt eines
Tages die volljährige Tochter des Bauern, die einem recht-
ſchaffenen Bauernſohne zugeſprochen war, ſchreiend und weh
klagend vom Feld heim. Schluchzend und ſtockend erzählt ſie
der Mutter, daß der Junker am Felde vorbeigeritten, ſie mit
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Scherzen und Lachen in den Wald gelockt und hier überwältig
abe.
Als der Bauer das hörte, ſprach er kein Wort, aber in ſei

nen Augen flammte ein Feuer auf, und ein Grimm ſprang
krallend in ſeine Fäuſte.

Sollte er zu dem alten Freigrafen gehen, demſelben, der
einen hungernden Bauern mitten in Wintersnot, da er ihn

beim Wildern ertappt, in eine Hirſchhaut hatte nähen und
den Hunden vorwerfen laſſen! Unbändig würde der Graf
gelacht haben Herrenrecht! Was will der Bauer mehr! Pao
er ſich!

Nein, der Hennecke ſparte Wort und Gang. Aber er kannte
ſeine Bibel, und da ſtand ein Wort, das ſollte ihm Waffe und

Recht ſein! 3Und ſein Haß wurde nicht kalt; er wartete auf ſeinen Tag.
Darüber vergingen Tage und Monde. Das Mädchen hatte

ſich in Schmach und Not hingelegt und war nicht wieder auf
geſtanden.

Und wieder kam ein Sommer mit Luſt und buntem Glanz
Da ſteht der Bauer im Dämmerlicht am Gartenzaune ſeines

Gehöfts, und ein ſinnendes Träumen will ſeine harten Ge
danken überſchatten. Da perſcht es klappernd heran; der
Fuchs des Junkers ſtreift hart am Zaune vorbei, und eine
hochmütige und drohende Stimme ſchreit in den Abend: Mor
gen iſt Zinstag, Bauer! Denkt er auch daran

Mit einem Ruck reißt der Hennecke ſich hoch, und ſchaut
doch gleich wieder in Demut unter ſich daß der Junker nicht
den lodernden Haß ſeiner Augen ſehe.

„Wohl, wohl, doch darf ich Ew. Gnaden bitten, auf wenige
Zeit in mein Haus zu treten, ich hätt' da noch einiges zu
fragen und zu zeigen!“

Der Junker ſteigt vom Pferde, führt es in die Diele und
ſchreitet mit dem Bauer in das Fleet, das von einem freien
Holzfeuer flackernd erhellt ward.

Der Bauer ſchiebt einen Eichentiſch und einen binſengefloch
tenen Stuhl herbei und nötigt den Junker zu ſitzen zwiſchen
Tiſch und Wand. Darauf langt er aus dem Schranke die
Bibel hervor und ſchlägt ſie vor dem Junker auf.

„Da iſt ein Wort darinnen, darüber will ich mit dem Herry
reden, und ſoll ein recht Gericht ſein zwiſchen uns!“

Der Junker ſpringt auf: Bauer iſt er bei Sinnenl Jch
denke, er hat eine Frage wegen des Zehnten oder in Fron-
ſachen, und nun will er ein Geſchwätz halten! Platz! ſag ichl“

Er will hinter dem Tiſch hervor, Einen Schritt tut der
Bauer gegen ihn, faßt den Tiſch und preßt ihn gegen den Jun
ker, daß er rücklings in den Stuhl und gegen die Wand fliegt.

„Was ich zu fragen und zeigen hab', wiegt ſchwerer denr
Fron und Zehnten eines ganzen Jahres.

Er ſchlägt die Bibel auf: „Da leſt, was hier geſchrieben
ſteht

Und ſeine harten Finger gehen die Zeilen herunter, die vom
Leben und Sterben der Hennecke kündigen und bleiben auf
der haften

„Gundela Katharina Hennecke, geb. den 4. Mai 1542, geſt
den 12. Okt. 1563.“ Ich ſchätze, der Junker weiß, wie ſie zu



Tode gekommen, und er kennt auch den Ruchloſen, der ihr das
Uebel angetan! Was ſchätzet Jhr, Herr Junker, das Gott von
ſolchem Geſchehen ſagt?“

Der Junker ſtickt und würgt an ſeinem maßloſen Zorn. Die
Naſenflügel beben und die Lippen zittern. Er zerrt und ſtößt
gegen den Tiſch.

„Hund von einem Bauer!“ ſchreit er, „ich laſſe ihn prügeln
wie einen räudigen Köter!“

Seine Linke fährt ans Wehrgehänk. Mit Mühe zieht er den
Dolch. Er ſticht damit gegen den Bauer.

Der fängt ſchweigend die Hand, entreißt ihr die Waffe und
wirft ſie ins Feuer, daß die hellen Funken ſtieben.

„Wenn ich keine Antwort erhalte“, ſpricht eiſig der Hennecke,
„ſo ſoll der Herrgott unſer Richter ſein!“

Und er ſchlägt das Buch auf, blättert und lieſt: „Alſo ſpricht
Moſes, der Mann Gottes im 5. Buche unterm 22. Kapitel:
Wenn aber jemand eine verlobte Dirne auf dem Felde krieget
und ergreifet ſie und ſchläfet bei ihr, ſo ſoll der Mann allein
ſterben, der bei ihr geſchlafen hat!“

Da endlich merkt der Junker, daß es um ſein Leben geht.
Heiße Angſt ſtiert aus ſeinen Augen und perlt in großen Trop-
fen auf ſeiner Stirn.„Bauer, will er ſich an ein adlig Leben vergreifen? Mein
Vater

Da richtet ſich der Bauer hoch auf: „Jch hab' mich allezeit
nicht geringer geachtet, denn adlig Blut! Mein Ehr' iſt hoch
und rein gewachſen, un dnicht Verwünſchung und nicht Fluch
laſten darauf. Jch ſchlage mein Wahrzeichen in Balken und
Pflug; das bin ich, Bauer Hennecke! Euern Schild aber ſehe
ich nicht, der ſteckt unter einem Berge von Kot! Ich ſetze
meinen Stolz wider eure Hoffort, meinen Nutz wider euren
Verderb!“
T Und ſeine Fäuſte ſchlugen und dröhnten ein Amen auf dem

iſch.
„Nun iſt genug geredt', der Herr hat geſprochen, und da-

wider werdet auch ihr nichts ausrichten
Und da greifen die beiden Fäuſte zu und ſchließen ſich wie

zwei Eiſenklammern um die Oberarme des Junkers und
ziehen ihn über den Tiſch hinweg. Da hilft kein Sträuben
und Ziehen, kein Stoßen und Treten,

Der Bauer war andere Laſten zu tragen gewohnt. Mit
dem Fuße ſtößt er die Tür auf. Die Dunkel liegen ſtill und
ſtumm auf dem Hofe.

Schritt für Schritt geht der Bauer, er geht dem Brunnen
zu

„Gnade Bauer!
„Haſt Gnade mit meiner Dirn gehabt?“ ſchreit der Bauer.
Die Hände mit dem Junker fliegen hoch fallen herab.

Ein Riß an der Brunnenkette ein Gurgeln, ein Schrei.
Der Bauer geht ſchwer ins Haus; aber den Kopf hält er

ſteil und hoch, ſeine Augen ſehen ruhig und klar darein.
Dann nimmt er den Federbuſch des Junkers, ſteigt auf

deſſen Tier und reitet dem Bruch zu, einem ſumpfigen Stück
Heidelandes, das voll heimlicher Untiefen und dunkler Löcher
iſt. Hier ſteigt er ab, gibt dem Fuchs einen kräftigen Schlag,
daß er erſchrocken ins Bruch ſpringt und wirft den Hut des
Junkers hinterdrein.

Den nächſten Tag findet man das Pferd halberſoffen in
einem Waſſerloch und nicht wit davon den Hut des Vermiß-
ten und fragt nicht weiter nach ſeinem Verbleib.

Dann gingen die Jahre dahin, wie ſie der Herrgott ſchickte,
gute und böſe. Die Erde brachte hervor Saat und Ernte, und
die Menſchen gingen hin zwiſchen Tat und Untat. Der Hen-
necke iſt längſt geſtorben und vor ſeinen Richter getreten, der
Rache und Recht abwägt nach ſeinem Ermeſſen. Der Brun-
nen ward zugeworfen und ein Mühlſtein darauf gelegt wie
ein Grabſtein. Und ward ihm auch eine Jnſchrift gegeben
wie einem ſolchen. Hat aber niemand gefragt, wem zu Ehr
oder Wehr der Stein geſetzt ward.

Fünf oder ſechs Geſchlechter mochten indeſſen den Hennecke-
Hof beſtellt haben. Sturm und Wetter waren über die Erde
gezogen, und manch' trutziger und ſtolzer Baum lag entwur
zelt und zerſpellt im Grunde. Der Name Hennecke aber war
geblieben und hatte ſich gerettet durch Brandung und blutige
Wehen.

Der Hof war gewachſen in die Länge und Breite, und zählte
man die Höfe nach ihrer Fülle auf, ſo war der erſte nach dem
Edelhofe, und die Hennecke durften ihre Augen aufheben zu den
Beſten im Lande

Da trat eines Tages der junge Hennecke vor ſeinen Vater
und ſagte ihm ſo und ſo, und daß er ſich mit einer Tochter des
Edelherrn verſprochen habe.

Der Bauer ſprach kein Wort, er ging mit ſeinem Jungen nach
dem Brunnen und wies auf den Mühlſtein und ſprach: Kennſt
du die Geſchichte? Jal! Da weißt du, was zwiſchen Euch
ſteht! Ueber den Frevel reicht keine Hand, nicht von hüben,
nicht von drüben. Was dein Ahn getan hat, war nur ein klei-
ner Ausgleich und macht die Schuld des andern Geſchlechts
nicht qgquitt! Und nun frag ich dich, hängt das Mädchen an
dir, daß ihr ein Leids geſchieht, ſo du ſie läſſeſt?“

„Jhre Liebe iſt groß, Vater, ſonſt hätte ſie ihren und ihres
Geſchlechtes Stolz nicht gebrochen

„So ſollſt du ihr einen Scheidebrief geben“, ſprach der Alte
froh, „und ſollſt ſie laſſen in Not und Elend, daß die Sünden
der Väter gerächt werden an den Kindeskindern Steht nicht
auch geſchrieben: Mit welcherlei Maß ihr meſſet, ſoll euch
wieder gemeſſen werden Das iſt mein Wort!“

Der Junge ging ins Haus, wirr und zerſchlagen. Aber nach
einer Weile, die nur ſo lange war, als man braucht, einen
guten Gedanken zu faſſen und einen Brief zu ſchreiben, kam er
wieder heraus und hatte das Schreiben in der Hand und trat
vor ſeinen Vater und ſprach:

„Jch habe nach eurem Willen getan, Vater, und will das
Schreiben ſelbſt hinübertragen und mich ſtellen. Und nun ge
habt euch wohl und grämt euch nach meinem Weggange nicht
ſo ſehrDer Alte ſah den Jungen mit großen Augen an: „Wie ſoll
ich das verſtehen

Der Sohn ſagte: „Habt ihr mir nicht geheißen, das Mädchen
in Not und Schmach zu laſſen Nun, ihr kennt ja das Wort
vom gerechten Maß und wißt auch, wie es da weiter heißt:
Auge um Auge, Zahn um Zahn! Alſo ſtelle ich mich dem
Schloßherrn, daß er mich nun in ſeinen Brunnen werfe! So
mögen die beiden Geſchlechter an dem Strick ihrer Rache ziehen
und zerren hin und her!“

„Willſt du mich fangen mit liſtigem Wort ſchrie der Bauer
auf. „Und willſt du mir das Widerſpiel halten und weißt nicht
einmal, was du ſchuldeſt deinem Namen und deinem Ge
ſchlechti

„Das weiß ich, Vater“, ſagte der Junge, „aber ich weiß
auch, da iſt kein Haß ſo ſtark, da wäre nicht eine Liebe, die noch

vkel ſtärker iſt! Die Liebe muß auch uns von dem Haß er
löſen

Was der Alte und der Junge noch weiter geredet haben,
weiß ich nicht, aber der Brief iſt nicht an ſeine Adreſſe ge
langt. Wohl aber ſteht im Kirchenbuche unterm 12. Oktober
1786 die Mitteilung, daß das Freifräulein vom Edelhofe und
der junge Hennecke geehelicht hätten

Der 1. Cor. 13 hatte über das Rachewort des Moſes den
Sieg davongetragen und zwei Geſchlechter verſöhnt, die in
Trutz und Haß auseinanderſtrebten, und hatie ſie die Arbeit
doch ſchon auf eine Scholle geſtellt.

Das, mein lieber Freund, iſt das Geheimnis, das ſich um
die beiden Bibelſtellen rankt!“

Damit ſtand der Pfarrer auf und wir traten den Heimweg
an. Unter dem Tore begegnete uns der jetzige Hennecke mit
ſeiner Tochter. Beides hohe, ſtarke und ſtolze Geſtalten mit
hellen und frohen Augen.

Nach einigen Worten der Begrüßung ſetzten wir unſeren
Weg fort.

Die Geſchichte hatte mich nachdenklich gemacht; ich ging
ſchweigend neben dem Pfarrer hin.

Da meinte er: „Sie haben einen Blick in das Geſchlecht
der Hennecke getan und ſie erkannt in ihrem Haß und ihrer
Liebe und haben nun auch Vater und Tochter geſehen meinen
Sie nicht auch, daß ein leiſer, edler Zug ſich in das jetzige,
immer noch genugſam harte Geſicht des Bauern eingeſchlichen
habe; bei der Tochter prägt er ſich noch ſtärker aus.“

„Ja“, ſagte ich, und mir kam das Wort eines Dichters in
Erinnerung: „Bauern ſind es und könnten Könige ſein.“

Merſeburger PLegenden,
Der Traum des Chroniſten.

Jn des Seſſels Pfühl, in behagalicher Kammer
Sitzt emſig kritzelnd mit haſtigem Kiele
Der hochwürdge Domherr und ſchreibt an der Chron
Und ſchildert der Marsburg unſtätes Schickſal.



„Hm, hm“, ſo brummt er, „von geſtern, die Märe:Der Herr Ritter von Beylandt vermiſſete geſtern
Sein ehelich Gemahl, die ſchöne Frau Gertrud.
Und in Sankt Kunigundens Kapelle
Fand er die Schändliche zärtlich koſend
Hinter des Altars heiligem Schreine!
Koſend mit ihrem ſchändlichen Buhlen!
Das Weib vor Entſetzen den Gatten zu ſehen,
Brach ächzend zuſammen, und ſtarb auf der Stelle
Hier ſtockt ihm die Feder, dem wackern Chroniſten,
Und müde ſinkt ihm das Haupt auf die Hände:
Die Glocke kündet die zwölfte Stunde.
Und langſam fallen die faltigen Lider,
Nichts hörſt du ringsum als den Atem des Schläfers
Wo iſt mein Weib?“ ſo ſchnaubt esüus Herrn Beylandts zuckendem

Jch will der Bübin RänkeWies auch der Himmel lenke,
Erforſchen heut bis auf den Grund!
Wo iſt mein Weib, ihr Schurken?“
Bedräut er das Jngeſind.
Die Herrin ging gar ſchnelleZur Kunigundenkapelle

Und fleht für Euch und Euer Kind.“
Der alte Diener ſtrammelts

it Zittern und Schlottern nur.
Jch glaubs dem alten NarrenSie iſt zum Dom gefahren,

Doch nimmer ſie zum Beten fuhr
e, holt mein Roß, ich reite
u Dom noch dieſen Tag.
aßt ſehn, ob ichs ergründe,

Warum bei Kunigaünde
So gern die Falſche beten mag.
Herr Beylandt ſteigt zu Pferde

nd ſprengt ans Domportal
Schon ſchweigen die Gemächer,
Und rings die ſpitzen Dächer
Umflüſtert ſanft des Mondes Strahl.
Der Ritter ſtürzt zur Türend öffnet ſchnell und geht

bis zur Kapelle,
Wo in der Kerzen Helle e

ankt Kunigundens Altar ſteht.
Sein Atem will ihm ſtocken,

Er ſieht im dunkeln Raum
wei dämmrige Geſtalten
ich eng umſchlungen halte

So log ihm ihrer Schwüre Schaum!
„Schaum iſt der Weiber TreueUnd ſichmachvoll mein Vertraun.
Da ſtehn ſie Arm in Armel
Und das kann ſonder Harme
Die heilge Kunigunde ſchaunl!“
Ei. ei. Du große Heilgel
Wär hier ein Pfaff im Nu,
Jch ſagt ihm ohn GemunkeltEs deckt der Heilgen Dunkel

er Eheſchande Blöße zul!“
Der Ritter ſchleicht behende

GHin, wo die beiden ſtehn.
Und da er ſchauts mit Leben
Die Eine will ſich heben

nd ihm entgegen gehn.
Es wächſt ins Rieſengroße
Die ſtrahlende Geſtalt.
Und in des Lichts Gezitter
Erkennt der bleiche Ritter

ankt Kunigundens Antlitz bald.
Sie hält ſein Weib im Arme,
Kein Mann, kein Sündengenoß!
Und in Herrn Beylandts Glieder,

n ſchüttelnd hin und wieder.
Wie Feuer ſich die Angſt ergoß.
„Jch bin es, Kunigunde,
Die hier Dein Weib empfing
Sie war ſo treu und reine,
Dir diente ſie alleine,
Für Dich ſie zur Kavelle ging.
Sie kam mit Kinderrächeln
Und kindlich reinem Sinn
Sie nahm in ſtillen Tenen,
In hoffnungsloſem Sehnen,Dein argvoll finſtres Wüten hin,
Sie ſoll an meinem Herzen
Vergeſſen, was ſie verließ.
Sie ſoll nun bald geſunden
Von allem Weh und Wunden
Bei mir im ewgen Paradies.“
Den Ritter ſchauderts, er ſchreit um Erhbarmen.

Doch der Zauber entweicht: er fühlt kaltes Gebein.
Tot liegt ſein Weib ihm in den Armen
Die Glocke ſchlägt „eins“. Das Licht will verglimmen
Der Chroniſt fährt auf und reibt ſich die Augen.
„Welch ſeltſamer Traum! O Kuniqunde
Und ſinnend wiegt er das würdige Haupt
„Dank Dir, mein Gott, für des Traums Offenbarung
Nicht böſer Leumund und neidiſches Raunew
Sollen mir fürder die Feder führen!
Ein Federſtrich tötet des Weibes Ehre,
Die kein Jahrhundert kann neu beleben.“
Und er nimmt das Blatt, das auf ſichere Kunde
Er vorhin begonnen und packts mit der Rechten
Und reißts aus dem Band. „Hab Dank Kunigunde.“

Eugen Peter.

Dom ahlen Merſcheborcher.
Na, dasmah jabbs widder ämah dichtchen Spaß, Kinner

Dasmah is dr ahle Merſcheborcher met haußen jewäſen am
Scheitplatze, hinger Sternbärchen un hat de neie Baddean-
ſtalt mit jedooft. Frieher vor ä Jahrer achte hattmer
eene da draußen bei der Kehnichsmiehle, ooch in dr Saagle,
nich weit von Meiſche. Wer de ſchone ä Weilichen an Orte
wohn duht, der kenntſe jewiß nuch. Mr ſahten merſchtendeels
bloß: „Bei Luzzen ungene.“ Luzze, dr ahle Luzze, das war
nähmich ſo ä ahler Hallſcher Hallore, den ſe von Majeſtrate
aus da neinfeſätzt hatten als ſozuſachin jewiſſermaßen ä Jn
ſpekter, odder Baddemeeſter. Der wohnte jlei haußen in ſo
änner kleen Brätterfillah, verſtehfte. Awwer da warſch hibſch,
Menſch. Rechte Hand hatte, wemmer neinkamb, änne Lauwe,
da verſchänkte Flaſchenbier, un links verkoofte de ahle Luzzen
Sardinbreetchen (de Sardin' hatteſe allemah in ſo ä kleen
Faſſe, da ſtach ſe mit ſo änner jroßen Jawwel drmang). Ra
un was nu de Baddeanſtalt ſälwer warre, da hatte links un
rächts ä paar Kullenaden zum Auszärrn, eene die war uff.
da kuſtes niſcht un änne zue, da kuſtes zähn Fennche.
Wennehrſch in Summer mannichemah ſo änne rächte Dämſe
war. da wiwweltes je nur von lauter kleen nackchen Jungens
(Mächens dorften noch nich mit nein, dazemah warnmer nuch
nich ſo weit). Herrejemerſch, was werd'n wo mittlerweile
aus'n ahln Luzze j'ewurden ſin? 's warre duch eefentlich ä
juter Kärl, un in Merſcheborch kannten ſe'n alle. hatte
ſo ä lanken irauen Bart un jriene Bumphoſen. Ach ja.
wärd wo jar nich meh läwe. Alſo, ſetzt hatt'ch awwer bei
een cher Haare meine Rede verjäſſen: mr warn duch bei dr
nein Baddeanſtalt, beim Freibade. haußen hingerm Scheit
platze. Alſo, wo ſiddr d'nn bloß jewäſen, vorichte M
woche 2 Merſcheborcher, mit eich is awwer vo i
niſcht mehr lus! Da hamm jewiß widder änne janze Packe
jemeennt, 's Vulksbad kennten ſe nich mit einweihn, da
wehrn ſe ze nowel drzu. Na ich will eich ämah was ſabhn.
s war zuiahr dr Härr Bärchemeeſter da un hat änne iroße
Rede losjelaſſen. Se kamb je freilich Häppchen ſpehte
ſtatts um viere erſcht ume finfe. Awwer erſchtens ämah
hammer alle warten jelärnt bein Suldaten un zweetens
dahten de kleen Kinner uffn Anger ſo viel Spaß machen
daß mr ferſch erſchte jar nich ans Broiramm dachte, neeäk?
Da hammer nähmich jeſähn, wie mr Schwimm lern kann
ohne Waſſer, mei Musfer. Ja, ja, heitebeidache jieht Allis
Braten ohne Fätt, Marmelade ohne Aeppel. Kuchin ohne
Eier, Bämm ohne Butter Schwimm ohne Waſſer. s
tieht Allis, wär de da war, der weeßes. Hernachen hammſe
Haſchens jeſpielt un ſich in Jraſe rumärijeſielt, allis in Bad
dehoſen. kleene Mächens vo mit dr mang, un denne ſinſe ins
Waſſer neinjemacht. Awwer Menſch, wennſte da neinhuppſt,
da kreiſte verleicht ä Schräk de janze Lawwe haſte vull
Schlamm, uns macht lauter ſulliche ſchwarze Ringeln. Ae
Sprungbräht hammſe oo, da dornten eiahl ä vaar kleene
Mächens drahn rum un hernach ſeppten ſe mitn Dähze zu
erſcht nunger. Was ſchließlich die jungen Dahms warn,
die de nuch ſullten uffn Raſen ſpieln die warn iwwer
haupt nich jekumm, den. warſch ze kiehle. Das war voch
nich hibſch, wenns eemah uffn Inſerate ſtand da muß-
ten ſe oo kumm, un wenns Bindfadden iorſchte. Na, ja. ich
denke, dr Spurt ſoll abhärten, he?

Na un Moſieke, wißter keene Moſieke jabbs vo niche
Drweile ſpielte de Sipokapelle rinne in dr Stadt uffn Schul
platze, anſtatts da draußen, wo ſe eeientlich hinjeheerten. Na,
un von Bärchern hätten oo nuch ä paar kennt kumme. Aw-
wer ſunſt warſch je Allis janz hibſch da draußen, bloß dir
mißt bahle ämah de Feierwehr nausſchickn mit änner jroßen
Schlammpumpe. ſunſt denken de Leite hernachen. ſe baden in
Schmiedebärch in Moorbade, Menſch un nich heeme in
Merſcheborch hingerm Scheitplatze

Na jut naß, drweile! Dr ahle Merſcheborcher



Bunte Seitung
Merk würdige Herzen

Von Herzen, die durchſchoſſen oder ſonſtwie verletzt und
oann durch einen raſchen und geſchickten operativen Einariff
geheilt worden ſind, wiſſen wir ſchon lange. Nicht erſt im
Kriege, ſondern bereits in den erſten Jahren dieſes Fahr
hunderts wurden verſchiedene derartige Fälle bekannt. Jm-
merhin zählen Herzoperationen zu den agewaateſten chirur
aiſchen Unternehmungen. Sie ſind ſchon deshalb ſchwieria
auszuführen, weil Blutgerinnſel und heftige Beweaungen des
Herzens beim Berühren die Overation leicht ſtörend beein
fluſſen: die Seidennaht. die die Wundränder zuſammenbhält.
muß von beſonders auter Beſchaffenheit ſein. Nun ſind aber
auch ſchon Fälle vorgekommen, bei denen ins Herz geſchoſſene
Gewehrkugeln im Herzen ſtecken blieben und einheilten. Dr.
E. Fuhrmann ſchilderte 1917 in der Geſellſchaft der Aerzte
in Wien einen derartigen Fall: Ein Jnfanteriſt hatte auf
1600 Schritt Entfernung einen Herzſchuß erhalten. Nach An
legung einee Notverbandes verlor er zunächſt das Bewußt-
ſein erholte ſich jedoch bald und konnte ſich nach einiger Zeit
wieder frei bewegen. Es gibt aber noch viel ſeltſamere Her
zen! Im Jahre 1905 fand man in Barletta. der Kreis
hauptſtadt der italieniſchen Provinz Bari am Abdriatiſchen
Meere, gelegentlich der Aushebung zum Militärdienſte einen
Mann namens Giuſeppe de Maagio, der an Damen zwei
Herzen zu verſchenken hatte. Dieſem DoppvelherzBeſiser
gählte die Mediziniſche Akademie in London die Summe von
60 000 unter der Bedinaung, daß der Körper Giuſeppe de
Magaios nach deſſen Tod in den Beſitz der genannten Aka-
demie gelange. Daß dieſer Fall des Dovppelherzens nicht
allein daſteht. beweiſt eine Nachricht, derzufolge einer der
merk würdigſten anormalen Menſchen. ein Mann mit drei

Beinen und zwei völlig getrennten Herzen, am 24. Juli 1909
im Zirkus Barnum Bailey in Amerika geſtorben ſei. Das
rechte Herz von Georg Lippert ſo hieß der Mann ſtand
ſchon vierzehn Tage ſtill, bevor das linke ſeinen Dienſt ein
ſtellte Dagegen das Herz auf dem rechten Flecke“ hatte
der Muſterzeichner Sothen in Greiz. der als Landſturmmann
zu den Fahnen gerufen, im Kriegsdienſt erkrankte und 1917
für das Vaterland ſtarb. Ein Kind mit dem Herzen außer
halb des Körpers wurde im Mai 1906 in Newvork geboren.
Ein deutſcher Arzt Dr. Karl H. Wintſch. hatte als Geburts
belfer fungiert und wollte durch eine Operation das regel-
mäßig ſchlagende, in der Größe ziemlich normale Herz unter
die Rippen zwängen, doch ſtarb das Kind. bevor die Opera
tion ausgeführt werden konnte. Das eigentümliche war. daß
die unnatürliche Lage des Herzens nicht durch eine Ver
letzung entſtanden zu ſein ſchien. Noch gedenken wir eines
Herzen, das durch den Willen ſeines Beſitzers beliebig raſch
oder langſam ſchlagend verändert werden konnte. Der Wun-
dermuskelmenſch heißt Böhner. er ſtammt aus Paderborn und
wurde vor einer längeren Reihe von Jahren in der Klinik
des Hofrats Prof. Dr. Eiſelsberg in Wien genau unterſucht.
Böhner beeinflußte beiſpielsweiſe ſeinen Herzmuskel in der
Art. daß er die Schläge des Herzens um 200 Proz. beſchleu
niate und in gleicher Weiſe auf Wunſch verlangſamte. Er
konnte ſogar einen völligen Stillſtand des Herzens auf ganz
kurze Zeit herbeiführen. Auch den Pulsſchlag unterbrach er
kraft ſeines Willens. Böhner verdrehte weiter den Ellbogen
um ſich ſelbſt. während die Hand ruhig ihre wagerechte Lage
beibehielt, verlieh einer ſeiner Geſichtshälften einen lachenden,
der anderen einen ernſten Ausdruck und zeigte ſogar die aufs
höchſte überraſchende Fähiakeit. die Pupille des einen Auges
deutlich zu verarößern oder zu verkleinern. während die an
dere Puville unverändert blieb. Zum Schluſſe noch etwas
Jntereſſantes: Dr. Alexis Carrel. Chirurg des RockefellerInſtituts in Newvork, entnahm vor ſchon mehreren Jahren
einer friſchen Leiche ein Stück Herz. das er 104 Tage fang
in lebensfähigem Zuſtande erhielt vom fünften Monat an
bildet ſich neues Bindegewebe. Dies zeigt, daß die moderne
Cbiruraie einen ſolchen Grad der Vollkommenheit erreicht hat.
daß ſte uns er wieder mit neuen überraſchenden Erfolgen

arten kann.

Haus, Hof und Garten,
HSommerſaaten.

Die im Sommer ausgeführten Ausſataen geraten gewöhn-
lich ſchlechter, weil grelle Beleuchtung und größere Luft und
Bodentrockenheit die Keimung hemmen. Das Saatbeet ver-
langt infolgedeſſen in dieſer Zeit beſondere Vorbereitung und
beſondere Pflege. Vor allen Dingen muß eine brauchbare
Erde bereitgehalten werden. Gewöhnliche, noch nicht ge
nügend in Kultur ſtehende Gartenerde. wie man ſie nament
l neu angelegten Gärten hat, können wir hier nicht

brauchen. An ihre Stelle tritt gut veerottet? Kompoſt und
Miſterde. Dieſe muß aber wiederum vollſtändig frei von
Stoffen ſein, die noch nicht völlig zerſetzt ſind. Unverrottete
Stoffe verurfachen das Schwarzbeinigwerden der Jungpflan-
zen und mancherlei andere Schäden. Es genügt ſchon, eine
3-4 Zentimeter ſtarke Schicht guter Erde aufzubringen, wenn
es mehr iſt, um ſo beſſer. Das Saatbeet muß nach allen Rich-
tungen 9 2 gerecht liegen, damit das i nicht unenüutzt t Alle 4 Seiten faßt man mit ß 30 Zen

meter breiten Brettern ein, wodurch das Beet die Eigen-
ſchaften und Vorzüge eines kalten Kaſtens erlangt. Die Bret-
ter ſchützen das Beet vor dem Winde und erlauben bei zu
zrfe Sonnenbeſtrahlung das Auflegen von Schattendecken.i eilankiaat ſo iſt auch hier die d rehe der
breitwür n vorzuziehen, weil gerade in der nahrhaften
Saatbeeterde nur zu leicht Unkraut aufkommt. Die Keimung
wird beſchleunigt, wenn man auf das gehörig durchfeuchtete
Beet, nachdem man es beſät hat, eine nach der Dicke der Sa
menkörner zu bemeſſende Schicht Stroh, Erbſenſtroh, Kar

n oder Kompoſt aufbringt und dann ſofort wieder
eß.

Der futterwert der Kartoffelſchale.
Selbſt Tierhalter betrachten die Kartoffelſchalen vft als

minderwertiges Futter, das man nur als Notbehelf gibt. Die
rieſigen Mengen dieſes Abfalls, die in den ſtädtiſchen Haus
altungen e ri werden, bedeuten einen verwerflichen
aubbau an Nahrungsmitteln. Die Anfänge mit Schalen-

ſammlungen, die im Kriege gemacht wurden, ſind in der
Hauptſache gut gemeinte Vorſchläge geblieben Solche
Sammlung aber auch heute noch zeitgemäß, denn erſtens
bekommen wir vom Ausland noch herzlich wenig herein, das
die Kartoffelſchalen entbehrlich machte, und zweitens müſſen
wir uns in jeder Hinſicht vom Ausland unabhängig zu
machen ſuchen.

„Laßt Sonne hinein!“
Betrüblich iſt es, daß viele Menſchen gar keine Ahnung da

von haben, welche Segensſpenderin eigentlich Frau Sonne
iſt. Trotzdem ſie bei anhaltend trübem, dunklem Wetter ſich
wach Sonnenſchein ſehnen. Mit griesgrämigem Geſicht gehen
ſie durch den Sonnenſchein, „ach, die Sonne brennt ſoll.
Mit Entſetzen verhängen ſie die Fenſter Die Sonne verdirbt
alles!“ Und mit Aengſtlichkeit vermeiden ſie in der vrallen
Sonne zu gehen, „denn ein Sonnenſtich iſt äußerſt gefährlich

Wer ſich die Haut braun brennen laſſen kann, iſt geſund
und wer zur Verbrennung neigt, wende Schutzmittel dagegen
an. aber vermeide nicht die geſundheitsſpendenden Strahlen
der Sonne. Wenn die Sachen nicht verblaſſen ſollen. dann
verhänge man ſie, aber verhindere nicht, daß die Bazillentöterin
alle Ecken öfter gründlich durchleuchte. Und wer Angſt
hat vor Sonnenſtich, der wiſſe, daß man nur den Kopf vor
dem unmittelbaren heißen Strahlen ſchützen muß, ſei es
durch einen Hut oder Schirm, Tuch oder großes Blatt.

Die alten Völker in ihrer engen Beziehung zur Natur
wußten ſehr wohl, welche Helferin ihnen die Sonne allezeit
war, und ſie begrüßten ſie auch gleichzeitig als einen nie ver
ſiegenden Quell echter Lebensfreude und Kraft. Unſere
Ahnen erfreuten ſich immer wieder aufs neue über das Wie
dererſcheinen des Julfeſtes am 21. Dezember, wo das Länger
werden der Tage neue Hoffnungsfreudigkeit bei ihnen aus
löſte und am 21. Juni feierten ſie am Sonnenwendfeſt wiede
rum die Sonne, weil ſie an dieſem Tage am längſten im
Jahre ſchien. So ift die Menſchheit ſchon von Anfang an
in ihrem Wohlbefinden von der Sonne abhängig geweſen,
um ſo mehr, als zum Empfinden das bewußte Handeln ge
treten iſt, und man die Sonnenſtrahlen direkt zu Heilzwecken
verwendet.

Die ſchreckliche Wohnungsnot jetzt läßt ja leider ſo vieler
Wünſche auf ſonnige Zimmer unberückſichtiat. man muß neh
men, was man bekommt, und das iſt ein großer Schaden,
der den durch die jahrelangen Entbehrungen heruntergekom-
menen Menſchen zugefügt wird. Wer die Natur beobachtet.
wird gefunden haben, daß jedes Tier mit Vorliebe im direk
ten Sonnenſchein ruht, und dieſer tieriſche Jnſtinkt kann ie-
dem als Fingerzeig dienen. Da uns aber die Wiſſenſchaft
lehrt. welche Vorteile uns aus der Liebe zur Sonne er
wachſen. ſo ſollen wir uns alle daran gewöhnen, der Sonne
nicht nur die Herzen, ſondern auch alle Fenſter und Türen.
Schränke und Truhen weit zu öffnen. Die Sonne vermag
viel, ſie erweckt Leben. Luſt und Kraft, und vernichtet Unluſt
und auch jene kleinſten Lebeweſen, welche für die Mehrzahl
unſerer Krankheiten die Urſache ſind. Darum fangt Euch
alle die Sonne ein!

Druck und Verlag der Merſeburger Druc- und Verlagsanſtalt L. Baltsz. Merſeburg.
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